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1 Zeitplan 

Freitag  06.03.2026 18.00 – 19.00 Abendessen 

20.00 – 22.00 Vorstandssitzung 

ab 20.00 Spieleabend der U23-Delegierten 

 

Samstag 07.03.2026 09.15 – 10.00 Versammlung der U23-Delegierten 

    10.00 – 12.00 Teil I der Jugendversammlung 

    13.30 – 18.00 Teil II der Jugendversammlung 

    ab ca. 19.00  Rahmenprogramm 

 

Sonntag 08.03.2026 09.00 – 12.00 Teil III der Jugendversammlung 

 

Unterkunft 

Jugendherberge Magdeburg 

Leiterstr. 10 

39104 Magdeburg 

 

Tagungsort 

ÖSA – City Carre Magdeburg 

Am Alten Theater 7 

39104 Magdeburg 

 

Hinweise zum Tagungsort 

Der Weg von der Unterkunft zum Tagungsort ist fußläufig in fünf Minuten zu erreichen. Am 
Tagungsort ist der Durchgang Richtung Maritim als Eingang vorgesehen, ein Zugang über 
das ÖSA Kundencenter / Sparkassenautomaten ist nicht möglich. 
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2 Tagungsordnung 

Teil I 

Top 1: Eröffnung der Jugendversammlung und Grußworte 

Top 2: Feststellung der Anwesenden und des Stimmenverhältnisses 

Top 3: Wahl des Tagungspräsidiums und der Protokollführung 

Top 4: Genehmigung des Protokolls der Jugendversammlung 2025 in Stralsund 

Top 5: Bericht des Vorstandes, des Compliance- und Datenschutzbeauftragten und der 
Kassenprüfer:innen 

Top 6: Entlastung des Vorstandes 

 

Teil II 

Top 7: Jahres- und Projektplanung 
DEM 2026, Freiplatzvergabe DEM, weitere zentrale Themen des Jahresprogramms 

Top 8: Ehrungen  

Top 9: Wahlen zum Vorstand, gemäß Satzung für zwei Jahre:  

• die zwei stellvertretenden Vorsitzenden 
• den Referenten für Allgemeine Jugendarbeit 
• den Referenten für Öffentlichkeitsarbeit 
• den Referenten für Schulschach 
• einen der zwei Nationalen Spielleiter und 
• eine:n der zwei Bundesjugendsprecher:innen 
• ggf. durch Rücktritt weitere Wahlen notwendig 

weitere Wahlen 

• eine:n der zwei Kassenprüfer:innen und ggf. Ersatzkassenprüfer:in 

 

Teil III 

Top 10: Etat 2026, Etatplanung 2027, haushaltsrelevante Anträge 

Top 11: Anträge 

Top 12: Verschiedenes  
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3 Mitgliederzahlen 2026  

01.01.2026 U8 U10 U12 U14 U16 U18 U20 Σ 2026 Σ 2025 Änder. Änder. 

                        

DSJ                       

gesamt 2.322 5.534 6.566 5.558 5.045 4.704 3.629 33.358 31.840 + 1.518 + 4,8% 

männlich 1.772 4.512 5.406 4.657 4.361 4.139 3.210 28.057 26.762 + 1.295 + 4,8% 

weiblich 550 1.022 1.160 901 684 565 419 5.301 5.078 + 223 + 4,4% 

                        

Baden                       

gesamt 158 388 534 496 462 453 333 2.824 2.718 + 106 + 3,9% 

männlich 131 318 445 417 390 408 294 2.403 2.299 + 104 + 4,5% 

weiblich 27 70 89 79 72 45 39 421 419 + 2 + 0,5% 

Stimmzahlen               24 24 ± 0 ± 0,0% 

                        

Bayern                       

gesamt 387 918 1.275 1.056 993 921 731 6.281 5.891 + 390 + 6,6% 

männlich 288 746 1.044 872 841 824 627 5.242 4.906 + 336 + 6,8% 

weiblich 99 172 231 184 152 97 104 1.039 985 + 54 + 5,5% 

Stimmzahlen               52 48 + 4 + 8,3% 

                        

Berlin                       

gesamt 91 186 209 205 153 146 97 1.087 1.034 + 53 + 5,1% 

männlich 71 156 176 175 133 127 82 920 886 + 34 + 3,8% 

weiblich 20 30 33 30 20 19 15 167 148 + 19 + 12,8% 

Stimmzahlen               12 12 ± 0 ± 0,0% 

                        

Brandenburg                       

gesamt 49 170 188 110 96 73 62 748 737 + 11 + 1,5% 

männlich 37 137 131 89 81 65 58 598 591 + 7 + 1,2% 

weiblich 12 33 57 21 15 8 4 150 146 + 4 + 2,7% 

Stimmzahlen               8 8 ± 0 ± 0,0% 

                        

Bremen                       

gesamt 15 48 72 59 46 33 49 322 348 – 26 – 7,5% 

männlich 12 43 59 50 36 30 47 277 297 – 20 – 6,7% 

weiblich 3 5 13 9 10 3 2 45 51 – 6 – 11,8% 

Stimmzahlen               8 8 ± 0 ± 0,0% 
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01.01.2026 U8 U10 U12 U14 U16 U18 U20 Σ 2026 Σ 2025 Änder. Änder. 

                        

Hamburg                       

gesamt 66 223 189 152 121 93 87 931 784 + 147 + 18,8% 

männlich 50 174 151 128 99 78 68 748 648 + 100 + 15,4% 

weiblich 16 49 38 24 22 15 19 183 136 + 47 + 34,6% 

Stimmzahlen               8 8 ± 0 ± 0,0% 

                        

Hessen                       

gesamt 162 429 503 441 426 420 295 2.676 2.430 + 246 + 10,1% 

männlich 128 351 420 386 374 374 253 2.286 2.063 + 223 + 10,8% 

weiblich 34 78 83 55 52 46 42 390 367 + 23 + 6,3% 

Stimmzahlen               24 20 + 4 + 20,0% 

                        

Mecklenburg-
Vorpommern 

                      

gesamt 34 81 89 70 66 61 39 440 413 + 27 + 6,5% 

männlich 29 65 79 61 58 48 34 374 348 + 26 + 7,5% 

weiblich 5 16 10 9 8 13 5 66 65 + 1 + 1,5% 

Stimmzahlen               8 8 ± 0 ± 0,0% 

                        

Niedersach-
sen                       

gesamt 98 300 352 302 282 304 227 1.865 1.789 + 76 + 4,2% 

männlich 74 259 298 260 253 259 200 1.603 1.546 + 57 + 3,7% 

weiblich 24 41 54 42 29 45 27 262 243 + 19 + 7,8% 

Stimmzahlen               16 16 ± 0 ± 0,0% 

                        

Nordrhein-
Westfalen                       

gesamt 367 1.034 1.226 1.051 957 889 666 6.190 5.893 + 297 + 5,0% 

männlich 290 885 1.039 907 851 786 606 5.364 5.111 + 253 + 5,0% 

weiblich 77 149 187 144 106 103 60 826 782 + 44 + 5,6% 

Stimmzahlen               52 48 + 4 + 8,3% 

                        

Rheinland-
Pfalz                       

gesamt 90 235 302 269 275 250 219 1.640 1.553 + 87 + 5,6% 

männlich 69 190 260 220 232 218 195 1.384 1.308 + 76 + 5,8% 

weiblich 21 45 42 49 43 32 24 256 245 + 11 + 4,5% 

Stimmzahlen               16 16 ± 0 ± 0,0% 
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01.01.2026 U8 U10 U12 U14 U16 U18 U20 Σ 2026 Σ 2025 Änder. Änder. 

                        

Saarland                       

gesamt 13 40 46 42 50 46 26 263 287 – 24 – 8,4% 

männlich 11 34 34 37 43 41 24 224 240 – 16 – 6,7% 

weiblich 2 6 12 5 7 5 2 39 47 – 8 – 17,0% 

Stimmzahlen               8 8 ± 0 ± 0,0% 

                        

Sachsen                       

gesamt 83 250 302 248 214 199 123 1.419 1.400 + 19 + 1,4% 

männlich 71 201 256 203 185 169 111 1.196 1.168 + 28 + 2,4% 

weiblich 12 49 46 45 29 30 12 223 232 – 9 – 3,9% 

Stimmzahlen               12 12 ± 0 ± 0,0% 

                        

Sachsen- 
Anhalt 

                      

gesamt 380 459 251 162 106 84 93 1.535 1.591 – 56 – 3,5% 

männlich 257 342 191 122 92 75 83 1.162 1.214 – 52 – 4,3% 

weiblich 123 117 60 40 14 9 10 373 377 – 4 – 1,1% 

Stimmzahlen               16 16 ± 0 ± 0,0% 

                        

Schleswig-
Holstein                       

gesamt 90 161 223 185 152 155 120 1.086 1.031 + 55 + 5,3% 

männlich 63 122 170 144 123 131 104 857 814 + 43 + 5,3% 

weiblich 27 39 53 41 29 24 16 229 217 + 12 + 5,5% 

Stimmzahlen               12 12 ± 0 ± 0,0% 

                        

Thüringen                       

gesamt 35 151 156 129 138 103 80 792 763 + 29 + 3,8% 

männlich 28 116 127 102 125 86 73 657 627 + 30 + 4,8% 

weiblich 7 35 29 27 13 17 7 135 136 – 1 – 0,7% 

Stimmzahlen               8 8 ± 0 ± 0,0% 

                        

Württemberg                       

gesamt 204 461 648 581 506 473 381 3.254 3.175 + 79 + 2,5% 

männlich 163 373 525 484 443 419 350 2.757 2.693 + 64 + 2,4% 

weiblich 41 88 123 97 63 54 31 497 482 + 15 + 3,1% 

Stimmzahlen               28 28 ± 0 ± 0,0% 
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4 Bericht der Deutschen Schachjugend 

Liebe Schachfreund:innen, 

hinter uns liegt ein Jahr, das erneut von Veränderungen, Unsicherheiten und vielen neuen 
Eindrücken geprägt war. Gesellschaftlich wie politisch blieb vieles in Bewegung, und nicht 
immer war absehbar, wohin sich Entwicklungen wenden würden. Umso wichtiger waren 
Orte, an denen Verlässlichkeit, Austausch und Gemeinschaft gelebt werden konnten. 

Auch im Jugendschach hat sich 2025 viel bewegt. Zahlreiche Kinder und Jugendliche haben 
ihren Weg zu unserem Sport gefunden und bringen frische Ideen, Begeisterung und Motiva-
tion mit. Wir alle haben mit großem Einsatz daran gearbeitet, attraktive Angebote zu schaf-
fen und bestehende Strukturen weiterzuentwickeln. 

Der anhaltende Zuspruch zeigt, dass Schach für junge Menschen weit mehr ist als ein Spiel. 
Am Ende des vergangenen Jahres stehen +1.500 Kinder und Jugendliche in unserem Verband. 
Nicht nur an der quantitativen Front, sondern auch an der qualitativen Front ist viel pas-
siert. Mehr als eine neue Idee hat das Licht der Welt erblickt. 

Mit diesem Berichtsheft geben wir Einblick in die Arbeit des vergangenen Jahres und schaf-
fen eine Grundlage für Austausch und gemeinsame Entscheidungen. Mit Zuversicht und Tat-
kraft blicken wir auf 2026 und freuen uns darauf, den eingeschlagenen Weg gemeinsam fort-
zusetzen. 

Wir danken allen Engagierten für ihren Einsatz und wünschen uns eine konstruktive Jugend-
versammlung sowie ein erfolgreiches neues Schachjahr. 

4.1 Allgemeines 

Vorstandsarbeit 
Veränderung ist ein stetiger Prozess und begleitet uns an al-
len Stellen unserer Arbeit. Trotzdem ist es zentral, nicht die 
stabilen und guten Dinge aus dem Auge zu verlieren. Einiges 
hat sich in der DSJ geändert. Begonnen hat das Berichtsjahr 
mit einigen Veränderungen im Vorstand. Auf eine neue Posi-
tion an Board des Schiffs DSJ begaben sich in Stralsund Finn 
Petersen (Vorsitzender) und Maurice-Pascal Müller (Finanz-
referent). Neu hinzu kamen Jeffrey Paulus (2. Vorsitzender) 
und Amanda Köpnick (Jugendsprecherin). Mit einigen neuen und alten Gesichtern ging es 
an neue und alte Aufgaben. Wichtige Meilensteine standen schnell auf dem Programm. 

Einige Dinge konnten schnell positiv abgeschlossen werden. So wurden letzte Themen um 
Projektmittel einvernehmlich ohne Rückzahlung mit dem Schachbund geregelt. Auch die 
DSMs sowie die DEM wurden wieder erfolgreich geplant und durchgeführt – definitiv High-
lights im Schachjahr! 

Eine Änderung ergab sich schon im Mai. Jannik Kiesel entschied sich, nach fünf Jahren im 
Vorstand einen nächsten Schritt seiner Schachkarriere anzugehen. Er wurde am 31. Mai 2025 
zum Vizepräsident Verbandsentwicklung des DSB gewählt. Ein Anzeichen der anhaltenden 
Annäherung zwischen Jugend- und Erwachsenenverband. 
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Der Vorstand traf sich monatlich digital zu Vorstandssitzungen. Zudem fanden Treffen in 
Präsenz in Stralsund, Lüneburg, Heidelberg und Berlin statt. 

Professionalisierung im Haupt- und Ehrenamt, die Stärkung von Strukturen und Verbesse-
rung im Detail fanden an vielen Stellen Einzug in unsere Arbeit. Neue Veranstaltungen rund 
um den C-Trainer, Chaos Gambit oder das Öff-Forum sind sinnbildlich für ein stetig erwei-
tertes Arbeitsfeld der DSJ. 

Geschäftsstelle 
Das Hauptamt der Deutschen Schachjugend konnte sich auch 2025 wieder als starke Unter-
stützung des Ehrenamts beweisen. 

Der Bundesfreiwilligendienst (BFD) hat durch die Verlagerung des Arbeitsschwerpunktes 
von Lena-Franziska Caspersen deutlich an Struktur gewonnen. Viele Arbeitsabläufe konnten 
systematisiert werden, was bei einer stetig steigenden Anzahl an BFDlern die Zusammenar-
beit erleichtert. 

Die Geschäftsstelle der DSJ ist nicht nur Träger im Freiwilligendienst, sondern auch Einsatz-
stelle. Mit Eliano Riebe und Torben Breitschuh haben uns zwei erfahrene BFDler verlassen. 
Wir bedanken uns auf diesem Weg noch einmal für das gemeinsame Jahr und die tolle Zu-
sammenarbeit und wünschen beiden für die Zukunft alles erdenklich Gute! 

Neu an Bord sind Wencke Oberhauser und Maximilian Wittenburg. Sie verstärken unser Ge-
schäftsstellenteam im BFD seit September 2025. 

Das eingespielte Team um Lena-Franziska Caspersen, Pia 
John, Leonid Löw und Nikola Franic wird seit Oktober 2025 
von Kristin Wodzinski mit dem Schwerpunkt Veranstaltungs-
management unterstützt. Die wachsende Zahl an Veranstal-
tungen allgemein sowie Eigenausrichtungen sorgen für eine 
deutlich höhere Belastung im Veranstaltungsbereich, die 
durch Kristin mit ihrer Erfahrung schnell abgefangen werden 
konnte. 

Michael Juhnke rundet das Team der Geschäftsstelle auch 2025 ehrenamtlich und als gute 
Seele ab, die uns mit Rat und Tat zur Seite steht. Wir bedanken uns dafür recht herzlich bei 
ihm und freuen uns auch 2026 auf seine Unterstützung! 

Kassenlage  
Im Jahr 2025 blicken wir auf eine zufriedenstellende Haushaltslage zurück, die sich im Ver-
gleich zu den Vorjahren entspannt hatte. Dafür waren mehrere Effekte verantwortlich: 

Zum einen sind auch in diesem Jahr die Fördermittel der Deutschen Sportjugend nochmals 
deutlich angestiegen. Während wir uns im Vor-Corona-Jahr 2019 noch gefreut haben, die 
„magische 100.000€-Grenze“ überschritten zu haben, liegen wir nun sechs Jahre später bei 
über 200.000€. Zum Vergleich: Im Projektjahr 2024 haben nur zwei Spitzenverbände des 
Deutschen Jugendsports mehr Förderungen erhalten, nämlich die Deutsche Turnjugend und 
die Deutsche Leichtathletikjugend (2,5 Millionen bzw. 400.000 Mitglieder U27). Für 2025 lie-
gen uns solche Zahlen noch nicht vor. 

Das ist ein starkes Zeichen für unsere hochwertige, aber vor allem extrem kontinuierliche 
Jugendarbeit, die in der Sportwelt unüblich für Jugendverbände ist. Ein großer Dank geht 
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hierbei an unsere Geschäftsstelle, die 2025 insgesamt 34 Verwendungsnachweise erstellt 
hat. 

Besonders erfreulich ist, dass auch der Anteil an dauerhaften Personalkostenförderungen 
weiter ansteigt und uns abseits der Projektförderungen eine solide Personalplanung für die 
Zukunft ermöglicht. 2025 wurden 2,6 Vollzeitstellen-Äquivalente anteilig mit 60% bis 96% 
der Kosten bezuschusst (2024: 2,0 VZÄ). 

Die Ausweitung der Personalförderung hat es uns im Herbst ermöglicht, eine neue 50%-
Teilzeitstelle im Bereich Veranstaltungsmanagement zu schaffen und so das bereits hohe 
Pensum an Projekten weiter ausbauen zu können. Bereits jetzt liegen uns Förderzusagen 
vor, die 2026 die Hälfte der anfallenden Kosten decken. Insgesamt geht die Geschäftsstelle 
mit fünf Mitarbeiter:innen auf 3,75 Vollzeitstellen mit Unterstützung durch zwei BFDler:innen 
ins neue Jahr.  

Auch die Entwicklung der Mitgliedsbeiträge sind erfreulich: Die 2024 vom DSB beschlossene 
Erhöhung der Jugend- und Erwachsenenbeiträge in Kombination mit den weiter steigenden 
Mitgliedszahlen tut unserem Haushalt gut und ist ein wichtiges Fundament unserer Arbeit. 

Unschön ist es, wenn wir (bis zu fünfstellige) Forderungen gegen unsere Mitgliedsorganisa-
tionen mit Mahnungen durchsetzen müssen. Vielen Dank an alle Verbände, die ihre Zahlun-
gen für DEM und Co. fristgerecht oder sogar deutlich zu früh leisten und uns so ermöglichen, 
ebenfalls unsere Zahlungsverpflichtungen rechtzeitig zu erfüllen. 

Zuletzt möchten wir uns bei allen bedanken, die die DSJ 2025 finanziell unterstützt haben 
(z.B. über unsere Spendenseite), wobei wir Michael Juhnke namentlich nennen möchten. 

Zusammenarbeit mit dem DSB 
Generell sollte das Jahr 2025 ein spannendes Jahr in der Führung des DSBs sein. Dies über-
lagerte an manchen Stellen wichtige inhaltliche Diskussionen. Für die DSJ ist klar, dass per-
sonelle Debatten immer geführt werden sollten, aber nicht die Inhalte darunter leiden soll-
ten. 

Einige Themen konnten auf verschiedenen inhaltlichen Ebenen gut bearbeitet werden. Auf 
struktureller Ebene waren die Anknüpfungspunkte unterschiedlich stark entwickelt. Ob dies 
ein Entwicklungspunkt nach vielen Jahren der Differenzen ist und durch eine anhaltende 
positive Entwicklung gelöst werden kann oder andere strukturelle Lösungen für diese The-
matik gefunden werden müssen, sollte ein Thema der kommenden Monate sein. 

Wie auch in den letzten Jahren wurden die DSJ nicht zu Präsidiumssitzungen des DSB einge-
laden. Der Wunsch der Teilnahme wurde mehrfach mit Verweis auf die Satzung geäußert. 

Leider konnten einige wichtige Punkte im vergangenen Jahr in der gemeinsamen Arbeit 
nicht gelöst werden. Die Thematik rund um Safe-Sport-Code und Sanktionsmöglichkeiten 
wurden durch den DSB aus unserer Sicht nicht ausreichend effizient bearbeiten, wodurch 
sich Defizite in der Handhabung verschiedener Situationen ergeben. 

Wir blicken positiv in die Zukunft, auf den bisherigen Annäherungsschritten aufbauen zu 
können und die Zusammenarbeit weiter zu verbessern. 

https://www.deutsche-schachjugend.de/spenden


12 
 

4.2 Allgemeine Jugendarbeit 

Akademie 
In 2025 führte uns die Reise ins wunderschöne Meppen in 
Niedersachsen – eine Wahl, die in der ersten Jahreshälfte bei 
manchen für Stirnrunzeln sorgte. "Warum ausgerechnet in 
den fast westlichsten Zipfel an der niederländischen 
Grenze?" Doch vor Ort zeigte sich schnell: Die Entscheidung 
war goldrichtig.  

Am Samstagvormittag konnten alle aus vier spannenden Workshops wählen: 

• Schach in der Schule (Jörg Schulz) 
• Künstliche Intelligenz für die Social Media-Kommunikation nutzen (Dirk Schröter) 
• Motivation von Kindern für Schach (Karoline Gröschel) 
• Energizer (Tom Werner) 

Am Nachmittag folgten weitere praxisnahe Themen wie:  

• Schach in Szene setzen - Kreatives Design für 
starke Botschaften (Jola Goetz) 

• Die Rolle eines Sekundanten im Kinder- und Jugend-
bereich (Marco Prillwitz) 

• Schachrallye (Manfred Grömping) 

Am Abend ging es weiter mit drei Workshops zu: 

• Hochschulschach (Nikola Franic) 
• Wie kann ich verrückte Eventideen finanzieren? (Finn 

Petersen)  
• Jugend- und Schulschachaktivitäten in den Niederlanden - Überblick und Herausfor-

derungen für die kommenden Jahre (IM Peter Scheeren) 

Am Sonntag folgte zum Abschluss noch eine letzte Workshop-
Runde mit: 

• Schach im Kindergarten (Marco Stegner, Harald 
Niesch) 

• Lernpsychologische Prozesse in der ehrenamtlichen Kinder- und Jugendarbeit (Eric 
Wortmann) 

• Einblicke in 1 Jahr Freiwilligendienste im Schach (Leonhard Kinsky, Julian Behr)  

Ein herzliches Dankeschön geht an alle Referierenden: Jörg, Dirk, Karo, Tom, Jola, Marco, 
Manfred, Peter, Niko, Finn, Harald, Eric, Leonhard und Julian – ihr habt die Akademie inhalt-
lich bereichert! 
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Schachtour 
Vom 11. bis 20. Juli 2025 war die Schachtour im Osten Deutsch-
lands unterwegs und besuchte mehrere Vereine und Schulen, 
um Schach den Menschen vor Ort näher zu bringen und Ver-
anstaltungen zu unterstützen. Die Tour startete in Berlin und 
führte unter anderem nach Rostock, Chemnitz, Magdeburg, 
Berlin-Mariendorf, Torgelow, Leipzig und Altenburg.  

An den verschiedenen Stationen fanden unterschiedliche 
Schachaktionen statt, darunter Turniere, Simultanveranstal-
tungen, Schulaktionen und offene Spielangebote im öffentli-
chen Raum. In Einkaufszentren, vor Museen, in Bibliotheken, 
auf Schulhöfen, in Parks und auf Spielefestivals konnten Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene aktiv mitspielen oder zu-
schauen. Neben dem Schach standen an einigen Stationen 
auch kreative und spielerische Angebote wie Bastelaktionen, 
Rätselaufgaben und gemeinsame Freizeitaktivitäten im Mit-
telpunkt. Die Veranstaltungen waren gut besucht und geprägt 
von viel Begeisterung, Austausch und Teamarbeit. Trotz wech-
selnder Wetterbedingungen konnten alle Stationen erfolg-
reich umgesetzt werden. 

Sommercamp 
Vom 10. bis 16. August 2025 fand das DSJ-Sommercamp der 
Deutschen Schachjugend auf dem Zeltlagerplatz „Stolle“ bei 
Göttingen statt. An der Maßnahme nahmen insgesamt 83 Kin-
der und Jugendliche im Alter von 10 bis 15 Jahren teil, beglei-
tet von 19 Betreuenden. Damit waren während der Campwo-
che erstmals mehr als 100 Personen gleichzeitig auf dem Ge-
lände untergebracht. 

Das Sommercamp bot ein vielseitiges und flexibel wählbares 
Programm, das sowohl unterschiedliche Interessen als auch 
verschiedene schachliche Leistungsniveaus berücksichtigte. 
Nach der Anreise am Sonntagnachmittag mit ersten Kennen-
lernangeboten, einem gemeinsamen Rundgang über das Ge-
lände und organisatorischen Einweisungen begannen die re-
gulären Camp-Tage von Montag bis Freitag in der Regel früh 
am Morgen mit freiwilligen Bewegungs- und Aktivierungsan-
geboten wie Frühsport, Tanz oder Schachyoga. 

Nach dem Frühstück folgten vormittägliche Programmblöcke, 
in denen die Teilnehmenden parallel aus schachlichen, krea-
tiven und sportlichen Angeboten wählen konnten. Neben angeleitetem Schachtraining und 
freiem Spiel standen zahlreiche Outdoor- und Sportaktivitäten wie Schwimmen, Beachvol-
leyball, Fußball und Tischtennis zur Verfügung. Diese Angebote trugen sowohl zur körperli-
chen Bewegung als auch zur Förderung des sozialen Miteinanders bei. 
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Der auf dem Gelände vorhandene Pool wurde aufgrund der 
sommerlichen Witterung regelmäßig und intensiv genutzt. 
Ein täglich geöffneter Kiosk ergänzte das Freizeitangebot und 
diente als zusätzlicher Treffpunkt im Campalltag. 

Aufgrund der positiven Erfahrungen und der hohen Nach-
frage ist eine erneute Durchführung des DSJ-Sommercamps 
im Jahr 2026 geplant. Der vorgesehene Zeitraum ist vom 9. bis 
15. August 2026. Das Angebot richtet sich erneut an Kinder 
und Jugendliche im Alter von 10 bis 15 Jahren, sowohl an Ein-
zelteilnehmende als auch an Vereinsgruppen. Das bewährte 
Konzept aus Schach, Sport, Naturerlebnis und Gemeinschaft 
soll dabei fortgeführt werden. 

Qualitätssiegel 
Auch in diesem Jahr wurden wieder Qualitätssiegel für die „Top Schachvereine Deutsch-
lands“ verliehen. Mit dem Schachclub Steinfurt und den Schachfüchsen Kempen dürfen wir 
zwei neue „Top Schachvereine“ feiern. 

Für 2026 ist geplant, eine überarbeitete Version der Siegel herauszubringen, bei denen es 
eine Bronze- bis Gold-Wertung gibt. Die angepassten Kriterien für die einzelnen Stufen und 
die verschiedenen Vorteile, die die Vereine durch das Erlangen der Siegel erhalten werden, 
werden bald veröffentlicht. Wir hoffen damit, dass sich noch mehr Vereine bei uns bewer-
ben und wir damit die Jugendförderung in Deutschland positiv beeinflussen können. 

Bewerbt euch, sobald die Kriterien veröffentlicht sind, unter: geschaeftsstelle@deutsche-
schachjugend.de Wir freuen uns auf eure Bewerbungen! 

4.3 Spielbetrieb 

Arbeitskreis Spielbetrieb 
Der AKS bestand im vergangenen Jahr aus Swenja Wagner, Kristin Wodzinski, Christian 
Lohrie, Jan Krensing, Jeffrey Paulus, Maximilian Rützler, Jan Salzmann, Jörg Schulz, Marco 
Stegner, Niko Franic und unseren Nationalen Spielleitern Marco Stegner und Harald Kop-
pen. Eric Wortmann ist im August nach vier Jahren im AKS ausgeschieden. Wir bedanken uns 
für sein bisheriges Engagement, das u.a. elf Einsätze als Schiedsrichter bei Deutschen Meis-
terschaften umfasst. 

Das Präsenztreffen fand im November in Erfurt statt. Dort wurde wie gewohnt fleißig getagt, 
sodass insgesamt 27 verschiedene Themen besprochen wurden! Neben Vor- und Nachbe-
reitung der laufenden Turniere standen dabei die Ausrichtervergabe zur DVM 2026, einige 
Anpassungen der Spielordnung sowie Anregungen aus den Ländern im Vordergrund. Zudem 
wurden Untergruppen gebildet, die sich mit der Kontingentberechnung zur DEM sowie der 
Behandlung verspäteter Meldungen beschäftigen werden. 

Zudem fand im vergangenen Jahr zum ersten Mal der Deutsche Mix-Teampokal (DMTP) statt, 
bei dem in jeder Runde Teams aus je zwei Jungen und Mädchen an die Bretter gehen. Dieses 
Turnier wird auch im laufenden Jahr wieder stattfinden! 

https://www.deutsche-schachjugend.de/termine/2026/sommercamp/
https://www.deutsche-schachjugend.de/termine/2026/sommercamp/
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Die DEM findet wieder am traditionellen Termin (23. bis 31. Mai in Willingen) statt, genauso 
die DVM (26. bis 30. Dezember). Die DLM findet ausnahmsweise von 7. bis 12. Oktober statt; 
ab nächstem Jahr wird der Termin dann wieder den 3. Oktober umfassen. 

Der AKS dankt allen Helferinnen und Helfern, die bei den diversen Turnieren im vergange-
nen Jahr tatkräftig unterstützt und so zu deren großen Erfolgen beigetragen haben. Bei In-
teresse an der Mitarbeit im AK oder als Schiedsrichter:in bei einer Meisterschaft freuen wir 
uns über eine E-Mail an spielbetrieb@deutsche-schachjugend.de! 

Deutsche Jugendeinzelmeisterschaft 
Auch im vergangenen Jahr stellte die DEM wieder den Höhepunkt des Jahres dar. Die regu-
lären Altersklassen der U8 bis U18 sowie der U8w bis U18w, die ODJM in drei Gruppen mit 
288 Teilnehmenden (erneut ein neuer Rekord), das KiKA-Turnier, der Dabei-Cup, die Willin-
ger Familienmeisterschaft, zwei Blitzturniere, ein Tandemturnier und ein Kondischachtur-
nier fügten sich erneut zu einem großen Schachfestival zusammen. 

Das Sauerland Stern Hotel in Willingen sorgte erneut für hervorragende Spielbedingungen 
und ausreichend Platz für Sport, Spiel und Freizeit. Die U8 & U8w fand wieder in der Stadt-
halle statt, die den Jüngsten ausreichend Abstand vom Trubel der großen Meisterschaft bo-
ten. Wir bedanken uns aber nicht nur beim Hotel, sondern auch den gut 50 Teamern, die 
über viele Teams hinweg zum Gelingen der DEM beigetragen haben. 

 

 

spielbetrieb@deutsche-schachjugend.de
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Deutsche Meister:innen wurden: 

U18 Johannes von Mettenheim (NDS) U18w Nora Heidemann (NRW) 
U16 Mykola Korchynskyi (NRW) U16w Riyanna Müller (RLP) 
U14 Neil Albrecht (WÜR) U14w Christina Jordan (BAD) 
U12 Mykhaylo Nezhyvenko (NRW) U12w Daria Shynkar (NRW) 
U10 Aadith Ranganathan (BAY) U10w Sona Bashirova (BER) 
U8 Yining Liu (BAY) U8w Zarema Sydykova (HES) 
    
ODJM A Martin Kololli (NRW)   
ODJM B Simon Fischermann (NRW)   
ODJM C Kristina-Maria Abram (HAM)   

KiKA-Turnier 
38 Jungen und 16 Mädchen nahmen am Turnier teil und er-
freuten sich nicht nur am Turnier, sondern auch am Rahmen-
programm, das unter dem Motto „Zirkus“ stand. Neben den 
Geschicklichkeitsspielen freuten sich die Kinder über die Bal-
lontiere, die vom Orgateam in großen Mengen produziert 
wurden, sowie die Vorstellung mit echtem Clown. 

Neu im vergangenen Jahr war das Punktesystem, nach dem 
drei Punkte für einen Sieg, zwei Punkte für ein Remis und ein Punkt für eine Niederlage 
vergeben wurden. So gab es dann am Ende drei Kinder mit je 19 Punkten auf den vorderen 
Plätzen, und die Feinwertung entschied. Ebenso erging es den beiden besten Mädchen, die 
je 15 Punkte erreichten. 

• 1. Platz Guoyou Guan (NRW)  
• 2. Platz Muhe Wang (HES)  
• 3. Platz Yusif Aliyev (NRW) 
• 1. Platz Mädchen Aashvi Gorapalli (HES) 
• 2. Platz Mädchen Victoria Iljana Schmidt (BER) 
• 3. Platz Mädchen Zoe Rathay (NRW) 

Deutsche Ländermeisterschaft 
Die DLM wird wieder größer! In diesem Jahr trafen sich 18 
Teams, um in Oer-Erkenschwick in NRW ihren Meister auszu-
spielen. NRW I war deutlich favorisiert und ließ auch nichts 
anbrennen. 14:0 Mannschaftspunkte und im Schnitt fast 6,5 
Brettpunkte pro Wettkampf sprechen eine deutliche Sprache. 
Überraschung des Turniers war das Team von Württemberg, 
welches als Setzlisten-Neunter Platz 2 erreichen konnte vor 
Baden und Bayern. 

Erstmals war ein Team außerhalb Deutschlands am Start. 
Stichts-Gooise Schaakbond (eine von 13 Regionen der Nie-
derlande) bereicherte das Turnier. Die letzte JV hatte einen 
Antrag angenommen, wonach freie Plätze auch an ausländi-
sche Regionalauswahlen vergeben werden können. 
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In diesem Jahr war die DSJ selbst Ausrichter der DLM, unterstützt vom SV Erkenschwick. 2026 
findet das Turnier in Duderstadt bei Göttingen statt und wenn es uns dort gut gefällt, soll 
dies über mehrere Jahre unser Turnierort werden. Jedes Jahr 20 Teams in zentraler Lage in 
Deutschland ist das Ziel. 

Deutsche Vereinsmeisterschaften 
Diesmal waren die 8 Altersklassen auf 7 Orte verteilt. Die DVM ist die dezentrale sportliche 
Veranstaltung der DSJ.  

Alle 348 Bretter wurde live ins Netz übertragen. Dazu gab es im zweiten Jahr einen durch-
gängigen Live-Stream. Die Heimreise als neue Deutsche Meister antreten konnten:  

• U20: Norris-Tarrasch Nürnberg aus Rotenburg (Wümme) beim Ausrichter SK Lehrte 
• U20w: Essen-Werden aus Rotenburg (Wümme) beim Ausrichter SK Lehrte 
• U16: Stuttgarter SF aus Dresden. Eigenausrichtung DSJ mit Unterstützung TU Dresden 
• U16w: Königsjäger Süd-West aus Chemnitz bei Ausrichter Chemnitzer Schachverband 
• U14: SV Empor Erfurt aus Plauen bei Ausrichter SK König Plauen 
• U12: Barnimer Schachfreunde aus Verden/Aller bei Ausrichter SC Aurich 
• U12w: SK Bad Homburg aus Neumünster bei Ausrichter TuRa Harksheide 
• U10: TSG Oberschöneweide aus Stuttgart bei den Ausrichtern Spvgg. Rommelshausen 

und SV Wolfbusch 

Wir bedanken uns bei allen Ausrichtern! 

Viele Teams haben wieder Videos und Fotos eingereicht, wie 
sie bei der Anreise Schach im Zug präsentiert und Aufmerk-
samkeit erzeugt haben. Durch Zugdurchsagen, Partien mit 
vielen Zuschauern und so weiter. 

Die Vorbereitungen zur DVM 2026 laufen bereits. Die Spielorte 
können wir jedoch zum Redaktionsschluss dieses Berichts-
heftes noch nicht verkünden. 

Regionale Kinderschachturniere  
Mitsamt aller Gruppen fanden Anfang 2025 insgesamt 11 RKST statt, an denen 164 verschie-
dene Jungen und 49 verschiedene Mädchen teilnahmen. Dies bedeutete ein Minus von 20 
Jungen und ein Plus von 10 Mädchen im Vergleich zum Vorjahr, was in Anbetracht der um 
drei gesunkenen Turnieranzahl zwei sehr gute Werte darstellt. 

Wir danken den Ausrichtern in Cochem, Pirmasens, Berlin, Hamburg (zwei Gruppen), Mün-
chen, Plauen, Mülheim (zwei Gruppen), Dortmund und Magdeburg für die Unterstützung. 
Einige der Turniere finden 2026 wieder statt, wir freuen uns aber auch auf zwei neue Aus-
richter. 
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Es gewannen: 

• Noah Gerhardt (HES, Cochem) 
• Yining Liu (BAY, Pirmasens) 
• Luey Bektas (BER, Berlin) 
• Caspar Qiu (BER) & Eric Zirui Ju (NDS, Hamburg) 
• Vitus Obermeier (BAY, München) 
• Elias Zhu (BAY, Plauen) 
• Alexander Subenko (NDS) & Hugó Keleti (SAC, Mülheim) 
• Fabian Stein (HES, Dortmund) 
• David Kovacs (BAY, Magdeburg) 

Normenturnier 
Parallel zur DLM richtete die DSJ erstmalig zwei Normenturniere aus, die beide durch einen 
hohen ELO-Schnitt und gute Spielbedingungen zu überzeugen wussten.  

Das GM-Normenturnier sah alle drei GMs vorne, angeführt 
vom Vladimir Baklan. Normen konnten nicht erreicht werden. 
Am knappsten dran war Jakob Leon Pajeken von Doppelbauer 
Kiel. 

Anders im IM-Normenturnier. Hinter dem überlegenen Sieger 
IM Floryan Eugene, gelang es Adrien Rodriguez und Isaac Gar-
ner, IM-Normen zu erspielen. 

Deutscher Mix-Teampokal  
Mit dem Mix-Teampokal erblickte im Jahr 2025 ein neues Tur-
nier das Licht der Welt. In der Altersklasse U12 duellierten 
sich zehn Teams im sommerlichen Bad Homburg, wobei in je-
der Runde je zwei Mädchen und zwei Jungen eingesetzt wer-
den mussten. In fünf spannenden und nervenaufreibenden 
Runden gelang dem einzigen Berliner Vertreter dabei der 
große Coup: „nur“ an fünf gesetzt, gelang ihnen mit 9 Mann-
schafts- und 15,5 Brettpunkten der Turniersieg.  

Auch dieses Jahr wird der DMTP wieder als U12-Turnier statt-
finden, und zwar von 19. bis 21. Juni in Göttingen. Zudem hof-
fen wir auf Nachahmer in den Ländern, die auch als Vorrun-
denturniere dienen können! 

Spieler:in des Jahres 2024 
Die Sieger:innen der beliebten Auszeichnung wurden traditionell über eine Online-Abstim-
mung herausgefunden. Magnus Ermitsch konnte dabei den zweiten Pokal in Folge erreichen 
– in der letzten Auflage wurde er noch zur Überraschung des Jahres gewählt. 
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Es gewannen 

• U16 weiblich: Mariia Bohatyrova (NRW) 
• Überraschung weiblich: Yaroslava Sereda (NRW) 
• U16 männlich: Magnus Ermitsch (SHO) 
• Überraschung männlich: Toshiya Aguike (SHO)  

 

 Teams des Jahres 2024 
Die Ehrung "Team des Jahres" wurde 2021 mit zwei Kategorien eingeführt. In der allgemeinen 
Kategorie wird ein Team geehrt, das im Vergleich zu allen anderen Teams der DVM und DLM 
eines Jahres eine überlegene Leistung gezeigt hat, während in der Kategorie "Überraschung" 
besonders unerwartete Leistungen prämiert werden. 

Für das Jahr wurde dabei die U12 des TV Tegernsee ausge-
wählt, die bei der DVM 2024 mit drei Spielern des jüngeren 
Jahrgangs, einen U10- und einem U8-Spieler antraten und 
souverän das Turnier gewannen. 

Überraschungsteam des Jahres wurde die U16 des SK Blauer 
Springer Paderborn, die bei der DVM 2024 ihren Setzplatz 13 
auf Rang 5 verbesserten und zusammen über 250 DWZ gewannen. 

RSR-Lehrgänge 
Auch Lehrgänge zum Erwerb der Lizenz des Regionalen Schiedsrichters wurden im vergan-
genen Jahr wieder angeboten. Unter Leitung von Maximilian Rützler, Fabian große Beilage, 
Finn Petersen, Harald Koppen und Yves Mutschelknaus erlernten 19 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in Münster und Willingen die Feinheiten der FIDE-Regeln und weitere Themen, 
wonach auch alle die Prüfung bestanden.  

Ausbildung von U8-Scouts 
Auch im Bereich des U8-Scoutings wurde zuletzt wieder ein Ausbildungslehrgang durchge-
führt. Neu war dieses Mal das Format – in insgesamt drei Online-Lektionen bildeten sich 20 
Personen fort, von denen einige auch schon diese Saison bei RKST im Einsatz sind. Wir dan-
ken den Referenten GM Artur Jussupow, Philipp Müller und Harald Koppen. 
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4.4 Mädchenschach  

Arbeitskreis Mädchenschach 
Im Jahr 2025 bestand der AK M aus Franziska Blaschke, Carina Drewes, Alia Schrader, Jörg 
Schulz, Chiara van Lindt und der Mädchenschachreferentin Karoline Gröschel. Des Weiteren 
stießen dieses Jahr Amanda Köpnick und Luca Wilmink neu dazu. Auch im letzten Jahr war 
der AK M emsig am werkeln; Im Frühjahr fand in Heidelberg das Mädchenschachpatent statt, 
bei welchem Teilnehmerinnen sich rund um das Thema Mädchenschach fortbildeten und 
eigene Ansätze entwickelten. 

Weiter ging es im Juli mit dem theoretischen Teil der Mädchenbetreuerinnen-Ausbildung in 
Braunschweig. Hier wurde sich mit der Planung eines Mädchenschachcamp für 2026, sowie 
der pädagogische Umgang spezifisch mit Mädchen behandelt. 

Einen Monat später folgte dann das Mädchen-Grand-Prix Finale, wo sich die Finalistinnen 
aus den Vorrunden der Bundesländer in Göttingen trafen, um an einem Wochenende in den 
Altersklassen die Siegerinnen zu entscheiden. 

Abgeschlossen wurde das Jahr mit dem Mädchenschachkongress in Frankfurt, der dieses 
Jahr deutlich ausgebaut wurde und so zahlreiche Teilnehmer:innen anlockte. Dabei fand 
eine Kooperation mit “Cheer4You”, einem regionalen Cheerleading-Team, statt. 

Mädchen-Grand-Prix-Finale 
In Göttingen fand am 29. bis 31. August 2025 das Mädchen-
Grand-Prix-Finale statt. Es trafen sich 19 Spielerinnen aus 
ganz Deutschland, um sich in fünf Runden miteinander zu 
messen. Vor Ort unterstützten Niklas Mörke, der Öffentlich-
keitsreferent, Najat Tabakh, die Jungesprecherin und Bastian 
Schmitt aus dem Arbeitskreis Allgemeine Jugendarbeit. 

Neben der Runden wurde auch ein vielfältiges Rahmenprogramm angeboten – beim Wer-
wolfspiel bis hin zum Bastelraum wurde für viel Spaß und kreatives Ausleben gesorgt. Auch 
Chessy war als Glücksbringer mit von der Partie und drückte den Teilnehmerinnen fleißig 
die Flügel. 

Die Siegerinnen:  

• Platz 1: Anna Knaudt (4,5 Punkte) 
• Platz 2: Yashasri Sriram (4 Punkte)  
• Platz 3: Alana Dehlia Prendel (3,5 Punkte) 
• U10: Emily Kotliarova (3,5 Punkte) 
• U12: Diana Trush (3 Punkte) 
• U14: Lotta Sophie Kowalzik (2,5 Punkte) 
• U16: Amelie Schmitt (2,5 Punkte) 
• U25: Frieda Helbig (3 Punkte) 

Die Vorrunden sind für das nächste Jahr schon am Laufen – wir freuen uns immer über eine 
breite Vertretung in den Landesverbänden! 
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Mädchenbetreuerinnen-Ausbildung 
Der theoretische Teil der Mädchenbetreuerinnen-Ausbildung 
fand vom 11. bis 13. Juli 2025 statt. Unter Leitung von Jörg 
Schulz und Laura Schalkhäuser, sowie Begleitung durch die 
Mädchenschachreferentin gestalteten die Teilnehmer:innen 
eigene Mädchencamps und die Tagespläne und Ausschrei-
bungen für die Camps. Während des Wochenendes wurden so 
beispielsweise die Eigenschaften und Aufgaben einer Mäd-
chenbetreuerin erarbeitet, die Erwartungen und Erfahrungen 
der Teilnehmerinnen und der Betreuerinnen gegenüberge-
stellt und das eigene Mädchenschachcamp geplant. Abends 
spielten die werdenden Mädchenbetreuerinnen auch in ver-
schiedensten Schachvarianten gegeneinander und konnten 
so lustige Momente miteinander schaffen und Ideen für die 
vereins- und schulinternen Schachtrainings sammeln. Der 
praktische Teil der Ausbildung, das Mädchenschachcamp, 
wird in diesem Jahr geplant. 

Mädchenschachkongress 
Der Mädchenschachkongress fand 10. bis 12. Oktober 2025 in 
der Bildungsstätte LSB Hessen in Frankfurt statt. Es fanden 
sich insgesamt 40 engagierte Teilnehmer:innen aus unter-
schiedlichsten Funktionen und auch Ländern ein. Von Kom-
munikation im Mädchenschach, Praxisbeispielen bis hin zu 
Stereotypen im Schach und der Präsentation des DSB/DSJ-
Projekts gab es zahlreiche Workshops und eine Bandbreite 
an Vorträgen. So gab es spannende Diskussion und viele neue 
Ideen zur Förderung des Mädchen- und Frauenschachs bun-
desweit. 

Besonders war am Samstagnachmittag der Besuch der Cheer-
leading-Gruppe „Cheer4You“ unter Leitung von Bianka Min-
ner, die die Teilnehmerinnen eine vollständige Cheerleading-
Choreographie eintanzen ließ. 

Alles in Allem gestaltete sich das Wochenende als ein großer Erfolg mit vielen engagierten 
Menschen und einem zuversichtlichen Blick in die Zukunft. 

Mädchenschachpatent 
Am Wochenende vom 7. bis 9. März fand im wunderschönen 
Heidelberg das Mädchenschachpatent statt. Unter der Lei-
tung von Jörg Schulz und Laura Schalkhäuser fanden sich 
über zwanzig Teilnehmer:innen inklusive der Mädchen-
schachreferentin Karoline Gröschel ein. 
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Das Programm bot eine Vielzahl an praktischen Ansätzen, sowohl im Training, als auch im 
Verein und Umgang mit Mädchen und Frauen, ließ die Teilnehmer:innen aber auch theore-
tische Thesen bezüglich der niedrigen Frauenzahl bearbei-
ten. So wurden auch in eigenen Gruppen verschiedenste Fra-
gestellungen wie beispielsweise “Wie kann ich jugendliche 
Mädchen im Verein halten?” oder “Wie kann ich Mädchen für 
die Schach-AG gewinnen?”. 

Am Samstag wurden die Referent:innen auch durch einen Be-
such von Kristin Wodzinski unterstützt, die bei den Karlsruher 
Schachfreunden das Mädchen- und Frauenschach aufbaute – 
diese wurden sogar 2025 zum Verein des Jahres im Frauenschach von der Frauenkommission 
des DSB ausgezeichnet. Sie präsentierte verschiedenste in der Praxis getestete Ansätze, zum 
Beispiel ein Schnupperkurs für Mädchen in der Grundschule.  

4.5 Schulschach 

AK Schulschach 
Im Jahre 2025 bereicherten wie schon im Vorjahr neue Gesichter mit neuen Ideen den AK 
Schulschach. Die meisten Treffen fanden per Videokonferenz statt, zudem konnte sich in 
Frankfurt parallel zum MSK getroffen werden, oder der Austausch fand während anderer 
Veranstaltungen wie den DSM oder dem Schulschachkongress statt. Das Hauptaugenmerk 
gilt der Organisation der DSM und der Optimierung der Organisation dieser für die Zukunft. 
Der Deutsche Schulteam-Cup, die Vergabe der Qualitätssiegel „Deutsche Schachschule“ und 
die Ausweitung der Vernetzung im Bereich Schulschach sind weitere Arbeitsgebiete des AKs. 

Deutsche Schulschach-Meisterschaften 
Wie schon 2024 richtete die DSJ in 2025 beide Grundschulturniere selber aus, alle weiteren 
Wettkampfklassen wurden von engagierten externen Ausrichtern ausgetragen. 

Die WK G, stets das größte Turnier, fand zum zweiten Mal in 
Folge im von der DEM bekannten Willingen statt. Von 8. bis 11. 
Mai traten dort 48 Teams an und lieferten sich niveauvolle 
Wettkämpfe, an deren Ende die Thalia-Grundschule Berlin als 
neuer Deutscher Meister feststand. Das Treppchen komplet-
tierten die 49. Grundschule Dresden und die Schule Wind-
mühlenweg Hamburg. 

In der zweiten Auflage fand auch das Turnier für Teams aus 
Erst- und Zweitklässlern statt, an dem zehn Teams teilnah-
men. Mit großem Abstand gewann hier die Grundschule Kulk-
witz (Sachsen), die Schule am Pulverberg Bremen und die 60. 
Schule Leipzig belegten, die Plätze zwei und drei, ihrerseits 
mit großem Abstand auf das Verfolgerfeld. 
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Die Grundschulmädchen spielten nach vielen Jahren in Bad 
Hersfeld nun in Osnabrück. Von 15. bis 18. Juni trafen sich 
achtzehn Teams und ermittelten mit der Schule Windmühlen-
weg ihre neuen Meisterinnen. Auf den Plätzen landeten 
punktgleich die Dreispachige Internationale Grundschule 
Magdeburg und der Leonard-Da-Vinci-Camus Nauen. 

Von 1. bis 4. Mai wurde die WK HR mit 20 Teams vom Hagener 
SV in Osnabrück ausgerichtet. Die Lokalmatadoren der 
Schule am Roten Berg Hasbergen konnten ihren Titel aus 
dem Vorjahr erfolgreich verteidigen. Die Ränge zwei und drei 
gingen an die Johann-Pachelbel-Realschule Nürnberg und 
die Freie Schule Oldenburg. 

Die WK M wurde von 16. bis 19. April wie im Vorjahr in Kiel 
ausgespielt. Zwanzig Teams ermittelten in einem engen Ren-
nen die neuen Meisterinnen, die aus dem Norbert-Gymna-
sium Knechtseden (NRW) kamen. Knapp geschlagen das Ce-
cilien-Gymnasium Düsseldorf vor der Elsa-Brandström-
Schule Elmshorn. 

In Bad Homburg wurde vom 1. bis 4. Mai die WK IV seitens der 
SJ Herborn 1998 ausgerichtet.  36 teilnehmende Schulen sa-
hen am Ende das Team des Käthe-Kollwitz-Gymnasium Berlin 
mit kompletter Brettpunktausbeute vor sich. Das Herder-
Gymnasium Berlin und das Friedrich-Schiller-Gymnasium 
Marbach landeten punktgleich auf dem Podest. 

Ebenfalls von 1. bis 4. Mai fand die WK III statt, ausgerichtet 
wie im Vorjahr vom Schachclub Aurich. Achtzehn Teams sa-
hen am Ende das Hohenstaufen-Gymnasium Kaiserslautern 
von der Tabellenspitze grüßen, die weiteren Plätze gingen an 
das Emil-Behring-Gymnasium Spandorf (Bayern) und das 
Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium Frankfurt/Oder.  

In Karlsruhe wurden von 26. bis 29. Mai die Wettkämpfe der 
WK II ausgetragen. Durchsetzen konnte sich unter zwanzig 
Teams das Felix-Klein-Gymnasium Göttingen vor dem Willi-
bald-Gluck-Gymnasium Neumarkt/Opf. und dem gastgebenden Gymnasium Neureut. 

Somit waren insgesamt 190 Teams am Start, zwei mehr als 2024. 

Deutscher Schulteam-Cup 
Auch in 2025 wurde der das Online-Teamturnier, das während der Pandemie als DSM-Ersatz 
entstanden war, fortgeführt. Weiterhin wurde als Plattform Lichess mit Hilfe des Kelheimer 
Tools zur Turnierverwaltung genutzt.  

Es nahmen insgesamt 126 Teams teil, was gegenüber den 89 Teams aus dem Vorjahr ein 
deutlicher Anstieg ist. Das Turnierformat scheint sich trotz Schwankungen etabliert zu ha-
ben und wird fortgeführt. 
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Folgende Sieger wurden gekürt: 

• WK I (17 Teams) – Max-Planck-Gymnasium Trier 
• WK II (25 Teams) – Otto-Hahn-Gymnasium Monheim 
• WK III (11 Teams) – Gymnasium Wellingdorf Kiel 
• WK IV (9 Teams) – Georg-Cantor-Gymnasium Halle 
• WK M (4 Teams) – Jakob-Grimm-Schule Rotenburg 
• WK HR (7 Teams) – Jakob-Grimm-Schule Rotenburg 
• WK GS (37 Teams) – Schule Fahrenkrön Hamburg 
• WK GS M (6 Teams) – Schule Windmühlenweg Hamburg 

Qualitätssiegel „Deutsche Schachschule“ 
Im Jahr 2025 erreichte uns eine Rekordzahl von 112 Bewerbungen auf das Qualitätssiegel 
Schulschach, im Vorjahr waren es noch 55 an der Zahl. Die Erfolgsgeschichte geht weiter! 

Der Anforderungskatalog wurde über das Jahr nochmal überarbeitet und um die soge-
nannte „Master-Kategorie“ erweitert, um weitere Qualitäten mancher Schulen erfassen zu 
können. 

Die Jury hat aufgrund der hohen Zahl der Bewerbungen viel zu leisten und wurde daher im 
Januar 2026 um drei Mitglieder aufgestockt. 

Mit dem Jahr 2026 existiert das Qualitätssiegel seit zwanzig Jahren, über 250 Schulen wurden 
in dieser Zeit ausgezeichnet, davon über 100 in 2025. Manche Schulen wurden schon zum 
vierten Mal in Folge ausgezeichnet, so dass insgesamt knapp 350 Auszeichnungen seit An-
beginn vergeben wurden. 

Schulschachkongress 
Der 17. Deutsche Schulschachkongress fand am Norbert-Gymnasium Knechtsteden statt und 
stand drei Tage lang im Zeichen des Schulschachs. Neben fachlichem Austausch und Fort-
bildungsangeboten bot die Veranstaltung ein vielfältiges Programm für Lehrkräfte, Enga-
gierte und Schüler:innen. 

Zum Auftakt war der frühere Fußballnationalspieler und Europameister Marco Bode zu Gast. 
In einem Gespräch mit Jörg Schulz stellte er die Bremer Initiative „Schach macht schlau“ 
vor, durch die Schach als festes Unterrichtsfach an Grundschulen etabliert wurde. Ergän-
zend brachte Schach-Olympiasieger und Trainer Artur Jussupow die pädagogische Perspek-
tive ein und betonte die Bedeutung des Schachs für Lernprozesse im Kindesalter. 
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Mit 130 Teilnehmenden aus mehreren europäischen Ländern verzeichnete der Kongress 
eine Rekordbeteiligung. Ein kostenloses Schülertraining mit rund 60 Kindern und Jugendli-
chen unter Leitung von Artur Jussupow und weiteren Trainer:innen stieß ebenfalls auf gro-
ßes Interesse. 

Deutsche Lehrkräfte-Meisterschaft 
Nachdem 2024 keine Meisterschaft ausgetragen wurde, fand diese 2025 wieder statt. Im 
Rahmen des Schulschachkongresses wurde die Meisterschaft in zwei Turnieren mit über 30 
Teilnehmern am Abreisetag ausgetragen. Die Wiederholung für nächstes Jahr beim Schul-
schachkongress in Hamburg ist geplant. 

4.6 Öffentlichkeitsarbeit 

Über den Arbeitskreis 
Der Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit tagt turnusmäßig einmal im Monat online. Zusätzlich 
fand im April ein Präsenztreffen über ein Wochenende in Hagen (NRW) statt. 

Aktuell befindet sich der AK in einem personellen Umbruch. Verabschiedet haben wir Najat 
Tabakh, Jamie Frowein, Birger Pommerenke und Maurice-Pascal Müller. Neu hinzugekom-
men sind Elisabeth Kinsky, Annika Clauß und Ronja Wilke. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen ehemaligen AK-Mitgliedern für ihr Engagement und be-
grüßen unseren neuen Nachwuchs sehr herzlich. 

Zur kommenden Jugendversammlung wird der Arbeitskreis neu benannt. Wenn auch du Lust 
auf Social Media, Interviews, Twitch oder Öffentlichkeitsarbeit im Hintergrund hast, melde 
dich gerne bei uns.  

Newsletter 
Den DSJ-Newsletter haben wir im vergangenen Jahr wieder etwa monatlich an die Abon-
nent:innen versendet. Darin berichten wir von vergangenen Veranstaltungen und weisen 
auf kommende Termine und Angebote hin. 

Neu ist, dass wir die Newsletter-Anmeldung Ende des Jahres in unser Terminkalendersystem 
integriert haben. Personen, die sich zu einer DSJ-Veranstaltung anmelden, können sich nun 
mit einem zusätzlichen Klick direkt auch für den Newsletter registrieren. Seither wächst die 
Zahl unserer Newsletter-Abonnent:innen schneller als zuvor. 

Wenn du einmal im Monat über Neuigkeiten aus der DSJ und unsere Angebote informiert 
werden möchtest, melde dich gerne für unseren Newsletter an: https://www.deutsche-
schachjugend.de/newsletter/  

Whatsapp 
Seit Mitte Oktober betreibt die DSJ einen eigenen WhatsApp-Kanal: 

https://whatsapp.com/channel/0029Vb6PYuREwEk13bRL9u3d 

Aktuell zählt der Kanal knapp 300 Abonnent:innen. 

https://www.deutsche-schachjugend.de/newsletter/
https://www.deutsche-schachjugend.de/newsletter/
https://whatsapp.com/channel/0029Vb6PYuREwEk13bRL9u3d
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Social Media 
Im Jahr 2025 haben wir vor allem unsere Kanäle auf Facebook, Instagram und Mastodon 
bespielt. Seit der Deutschen Einzelmeisterschaft (DEM) ist zudem TikTok stärker projektbe-
zogen in den Fokus gerückt: Unser bislang erfolgreichstes Video erreichte rund 773.000 Auf-
rufe. 

Hier folgen, teilen und dabei sein: 

• Instagram: https://www.instagram.com/schachjugend/  
• Facebook: https://www.facebook.com/schachjugend/  
• Mastodon: https://schach.social/@schachjugend  
• TikTok: https://www.tiktok.com/@schachjugend 

Livestreams 
Live gestreamt haben wir in diesem Jahr von den Deutschen 
Jugendeinzelmeisterschaften (DEM) sowie den Deutschen 
Vereinsmeisterschaften (DVM). Neben den Rundenübertra-
gungen waren bei der DEM auch die Eröffnung und die Sie-
gerehrung live auf Twitch zu verfolgen. 

Im Vergleich zu den Vorjahren ist die Anzahl unserer Streams 
leicht zurückgegangen. Für das Jahr 2026 ist jedoch geplant, weiterhin mit Livestreams auf 
unseren Großveranstaltungen präsent zu sein, unter anderem bei der DEM in Willingen. 

Ein großer Dank gilt an dieser Stelle den Technik- und Kommentierteams, die vor Ort und 
vor der Kamera alles gegeben haben. Stellvertretend seien hier Katharina Reinecke (DEM) 
und Rita Nizamova (DVM) genannt. 

Zusätzlich gab es im Sommer mehrere von Tom Werner organisierte Livestreams, bei denen 
sich Teile der DSJ-Familie zum gemeinsamen AmongUs-Spielen trafen. Wer Lust auf solche 
Formate hat, kann sich gerne bei uns melden. 

Unser Twitch-Kanal: https://www.twitch.tv/schachjugend 

Öff-Forum 
Ein Projekt, das in diesem Jahr erfolgreich gestartet wurde, 
ist das Öff-Forum.  

Im November und Dezember fanden vier Online-Vorträge 
verteilt über rund acht Wochen statt. Inhaltlich ging es unter 
anderem um folgende Fragen: 

• Wie streame ich richtig? 
• Was sind eigentlich „soziale“ soziale Medien? 
• Welche Person steckt hinter den „Perlen vom Bodensee“? 
• Wie spreche ich potenzielle Neumitglieder im Offline-Leben erfolgreich an? 

Zum Artikel: 

https://www.deutsche-schachjugend.de/news/2025/stream-digitales-perlen-schachsta-
ende-das-oeff-forum-startet-am-1311-jetzt-anmelden/  

https://www.instagram.com/schachjugend/
https://www.facebook.com/schachjugend/
https://schach.social/@schachjugend
https://www.tiktok.com/@schachjugend
https://www.twitch.tv/schachjugend
https://www.deutsche-schachjugend.de/news/2025/stream-digitales-perlen-schachstaende-das-oeff-forum-startet-am-1311-jetzt-anmelden/
https://www.deutsche-schachjugend.de/news/2025/stream-digitales-perlen-schachstaende-das-oeff-forum-startet-am-1311-jetzt-anmelden/
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Die rund 90-minütigen Online-Workshops wurden von CM David Riemay (Schachpanda), Le-
onid Löw, Conrad Schormann und Jannik Kiesel gestaltet. 

Insgesamt nahmen etwa 100 Interessierte an den Workshops teil. Aufgrund der positiven 
Resonanz ist geplant, die Reihe auch im kommenden Jahr fortzusetzen. 

Werbemittel/Shop 
Im vergangenen Jahr haben wir zudem das Angebot in unse-
rem Online-Shop weiter ausbauen können. Neben neuem 
Chessy-Merchandise wie einer Chessy-Tasse, einem Chessy-
Notizbuch oder einem Chessy-Regenschirm konnten wir auch 
das Angebot an kostenlosem und günstigem Werbematerial 
für Schachvereine erweitern, zum Beispiel mit Chessy-Kin-
dertattoos, günstigen Werbekugelschreibern, kostenlose 
Stofftaschen sowie zusätzliche Plakate, Postkarten und Sti-
cker. Klick dich gerne durch unser Angebot im chessy.shop. 

4.7 Juniorteam 

Über das JT 
Das Juniorteam bietet Jugendlichen und jungen Erwachsenen zwischen 14 und 26 Jahren die 
Möglichkeit, sich (abseits der etwas starreren Arbeitskreisstrukturen) in der DSJ zu engagie-
ren – von jungen Menschen für junge Menschen. 

Minigolf und Schach 
Seit dem letzten Jahr kooperieren wir mit dem Juniorteam der Minigolfsportjugend und pla-
nen gemeinsame Aktionen. Bei der (Schach-)DEM in Willingen und der Minigolf-DM in Lands-
hut fanden gemeinsame Treffen statt, bei denen zwei größere Projekte ausgearbeitet wur-
den. Zum einem die Bahnenschach-WM (ein Kombinationsturnier aus Schach und Minigolf), 
die vom 27. bis 28. Juni 2026 in Göttingen stattfinden soll, und zum anderen die Öffentlich-
keitskampagne „Wir sind auch Sport“. Zudem gab es für die weitere Planung Online-Treffen 
und ein weiteres Präsenztreffen. Unser nächstes Planungswochenende ist vom 27. Februar 
bis 1. März 2026 in Göttingen, Interessierte zwischen 14 und 26 sind herzlich willkommen! 
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Zukunftswerkstatt 
Vom 5. bis 7. September fand in Bielefeld die Zukunftswerkstatt statt. Sie hatte das Ziel, 
gemeinsam mit den fast 50 anwesenden Jugendlichen im Alter von 14 bis 26 Jahre zu über-
legen, wie sich der Schachsport verändern/verbessern lässt. Themen waren dabei beispiels-
weise die Verbesserung der Mädchenquote, Social Media, Vereinsarbeit und vieles mehr. In 
über 20 kleinen Arbeitsgruppen wurden Probleme und Ideen diskutiert – und in vielen Fäl-
len neue Projekte ausgearbeitet.  

Aus der Zukunftswerkstatt ist beispielsweise das Variantenturnier Chaos Gambit entstan-
den, das vom 13. bis 15. März 2026 in Wiesbaden stattfinden wird. Außerdem entstand dort 
der Plan für Connect, unserem Projekt zur Unterstützung von Vereinen im Bereich Home-
page und Internetauftritt (mehr dazu im IT-Bericht). 

 

Neue Projektplanungen 
Im Sommer 2026 bieten wir einen Wochenend-Workshop für Interessierte bis 26 Jahren an, 
bei dem wir gemeinsam erarbeiten, wie man ein Schachturnier organisiert – und das dann 
in die Praxis umsetzen. Eine Ausschreibung folgt zu einem späteren Zeitpunkt. 

4.8 Internationales  

China 
Ende 2025 setzte die Deutsche Schachjugend ihre Partnerschaft mit dem JiHong ChessClub 
in Bengbu, China, fort. Bengbu liegt südlich von Nanjing und hat über drei Millionen Ein-
wohner; der Club betreut rund 800 vorwiegend jugendliche Mitglieder. Der Austausch bietet 
deutschen Jugendlichen und Schachtrainer:innen die Möglichkeit, vor Ort sowohl schachli-
che Erfahrungen zu sammeln als auch das Land und die Kultur kennenzulernen. 

Louis Nopper reiste Ende 2025 für ein paar Monate nach Bengbu. Er begleitete Kindertrai-
nings, leitete Simultanspiele und unterstützte die Schulschachgruppen des Clubs. Neben 
der Trainingsarbeit nutzte er die Zeit, um Land, Kultur und Alltag in China zu erleben. Un-
terkunft und Verpflegung wurden vom Club übernommen. Bereits Anfang 2026 steht der 
nächste Austausch an. 

Der Austausch ist Teil einer seit 2014 bestehenden Kooperation, die bereits mehrere gegen-
seitige Besuche deutscher und chinesischer Gruppen ermöglicht hat. Ziel ist es, jungen Men-
schen internationalen Austausch zu ermöglichen und Schach als verbindendes Element zu 
fördern.  
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Japan 
Nachdem im vergangenen Jahr eine deutsche Delegation Ja-
pan besucht hat, waren im Sommer acht junge Japaner:innen 
zu Gast in Deutschland – jeweils knapp eine Woche bei der 
OSG Baden-Baden und danach beim SV Heiden, die in diesem 
Jahr das Regionalprogramm organisierten und die japanische 
Delegation in Gastfamilien unterbrachten. Gemeinsam unter-
nahmen die Vereine mit ihren Gästen Ausflüge in die Region 
und boten ein breites Sport- und Kulturprogramm. 

Der nächste Austausch steht schon vor der Tür: 2026 geht es 
für die jungen Vereinsmitglieder aus Baden-Baden und Hei-
den dann nach Japan zum Gegenbesuch – wir freuen uns auf 
das Wiedersehen! 

4.9 IT & Digitales 

Über die AG IT 
Die AG IT kümmert sich innerhalb der DSJ um alle Digital- und IT-Themen und stellt den 
Betrieb der eigenen Infrastruktur sicher. Ziel ist es zudem, Schachvereine und -organisati-
onen bei digitalen Herausforderungen zu unterstützen und entsprechende Fortbildungsan-
gebote anzubieten. 

IT-Forum 
Anfang 2025 haben wir sechs Online-Workshops zu verschiedenen Themen angeboten, die 
Schach und IT miteinander verbinden. Alle Workshops waren gut besucht, mit jeweils etwa 
20 bis 30 Teilnehmenden. Eine Neuauflage des Projekts ist für 2026 geplant. 

Code of Conduct Demokratische KI 
Im bereits 2024 begonnenen Projekt Code of Conduct Demokratische KI haben wir gemein-
sam mit Vertreter:innen von 30 bis 40 zivilgesellschaftlichen Organisationen eine Selbstver-
pflichtung erarbeitet, die einen gewissenhaften Umgang mit künstlicher Intelligenz regelt. 
Das Projekt wurde vom Digitalverein D64 e.V. geleitet. Der Code of Conduct soll Organisati-
onen Hilfestellungen geben, wie KI-Tools verantwortungsvoll eingesetzt werden können, 
ohne auf der einen Seite alles zu verbieten oder auf der anderen Seite unreflektiert alles zu 
nutzen. Im November 2025 wurde der CCDKI fertiggestellt, der Öffentlichkeit präsentiert und 
seither von über 150 Organisationen unterschrieben, darunter auch die Deutsche Schachju-
gend. 

Wir legen großen Wert darauf, dieses Thema auch im Sport ernst zu nehmen und entspre-
chende interne sowie externe Aus- und Weiterbildungen aufzubauen. Angestoßen durch 
den Code of Conduct reflektieren wir zudem intern unsere Nutzung von KI-Tools und disku-
tieren, wie diese sinnvoll und gewinnbringend eingesetzt werden können. Der AK Öffent-
lichkeitsarbeit hat bereits eine Richtlinie zum Umgang mit KI-generierten Bildern beschlos-
sen. 
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Austausch & Vernetzung 
Neben dem internen Austausch innerhalb der DSJ ist uns auch der Kontakt zu Vertreter:in-
nen anderer Organisationen wichtig, da diese oft neue Perspektiven in die Diskussion ein-
bringen. Im März 2025 haben wir gemeinsam mit anderen Organisationen, die am Code of 
Conduct beteiligt waren, einen Workshop beim transformD-Summit der Deutschen Stiftung 
für Engagement und Ehrenamt angeboten und dort unsere Erfahrungen präsentiert. Auf der 
Herbstfortbildung für pädagogische Fachkräfte der Freiwilligendienste im Sport bei der 
Deutschen Sportjugend berichteten wir über den CCDKI sowie unseren Einsatz von KI, ins-
besondere im Kontext der pädagogischen Arbeit. 

Infrastruktur 
Neben der Weiterentwicklung digitaler Themen kümmert sich die AG IT auch um den Betrieb 
der eigenen IT-Infrastruktur. Die DSJ setzt hierbei auf Open-Source-Lösungen, die vollstän-
dig auf der eigenen Infrastruktur laufen und keine Daten an Dritte übermitteln. Damit sind 
wir als einer der wenigen Sportverbände unabhängig von amerikanischen Anbietern, was 
angesichts der aktuellen weltpolitischen Lage kein Nachteil ist. Für die interne Zusammen-
arbeit nutzen wir beispielsweise Tools wie Nextcloud, BigBlueButton, MediaWiki, OpenSli-
des, GitLab, Zulip und weitere. 

Connect 
Für 2026 planen wir ein neues Projekt namens Connect, das junge Engagierte mit Öffentlich-
keits- und ggf. IT-Interesse unterstützt, eigenverantwortlich die Homepage-Präsenz ihres 
Schachvereins oder -verbands zu betreuen. Die Teilnehmenden werden über das Jahr hin-
weg intensiv begleitet, geplant sind mehrere Präsenz- und Online-Treffen. Besonders wich-
tig ist uns die Möglichkeit, dass sich die Teilnehmenden untereinander vernetzen und von-
einander lernen können. Das Projekt richtet sich an Engagierte zwischen 16 und 26 Jahren 
und wird in Kooperation mit der Deutschen Schützenjugend und der Hessischen Sportju-
gend durchgeführt. Eine Ausschreibung folgt in Kürze. 

4.10 Ausbildung 
2025 konnten wir in die lang ersehnte C- und D-Trainer:innen-Ausbildung starten und damit 
die neuen Ausbildungsmodelle erstmals umsetzen. Die meisten Personen nehmen an den 
Lehrgängen teil, um am Ende die C-Lizenz zu erwerben. Es gibt jedoch auch Teilnehmende, 
die keine Lizenz anstreben und die Veranstaltungen aus rein inhaltlichem Interesse besu-
chen. 

Die Zielgruppe der D-Lizenz konnten wir bislang noch nicht wie geplant erreichen. Hier müs-
sen wir 2026 intensiver werben und das Konzept evaluieren. Erfreulich ist hingegen, dass es 
uns gelungen ist, mit unserem Angebot vor allem junge Menschen anzusprechen. Die ersten 
Teilnehmenden stehen nun kurz vor dem Abschluss ihrer Ausbildung und werden im Feb-
ruar ihre Prüfung ablegen. 
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Basislehrgang 
Eines der neu entwickelten Kernmodule der Ausbildung ist 
der fünftägige Basislehrgang, den wir 2025 zweimal angebo-
ten haben: zunächst im Rahmen der DEM in Willingen und ein 
zweites Mal Ende Oktober in Magdeburg. Als Referent:innen 
fungierten Herbert Bastian, Holger Borchers, Tatjana Me-
lamed, Jörg Schulz und Leonid Löw. 

Schachtrainingspatent & Prüfung 
Das Schachtrainingspatent fand im April unter der Leitung 
von Frank Lamprecht und Jörg Schulz erstmals in Göttingen 
statt und erfreute sich mit 20 Teilnehmenden direkt zum Auf-
takt großer Beliebtheit. Im Mittelpunkt steht dabei die kon-
krete Frage: Wie bringe ich Kindern und Jugendlichen Schach 
bei? Behandelt werden Eröffnung, Mittelspiel, Endspiel, Tak-
tik und weitere Trainingsinhalte. Ein weiteres Schachtrai-
ningspatent folgte im Januar 2026 unter der Leitung von Ha-
rald Schneider-Zinner in Würzburg. 

Im Anschluss an das Schachtrainingspatent absolvieren die Teilnehmenden einen Prüfungs-
termin, bei dem sie das Gelernte in die Praxis umsetzen und eine Trainingsstunde vor einer 
Gruppe von Kindern und Jugendlichen halten. Diese Prüfungen finden 2026 erstmals statt. 

Online-Seminare 
Für den Erwerb der C-Lizenz ist zudem die Teilnahme an unseren Online-Seminaren erfor-
derlich, die wir im Winter 2025/2026 erstmals angeboten haben. Thematisch ging es um 
Schach-/Sportorganisationen, Rechts- und Versicherungsfragen, Schachgeschichte sowie 
Schach und Ernährung. An einem fünften Termin im Februar folgt eine schriftliche Prüfung 
über die Inhalte. 

An den Seminaren nahmen jeweils etwa 25 Personen teil, von denen sich die meisten aktuell 
in unserer Trainerausbildung befinden. 

Weitere Patente 
Darüber hinaus haben wir 2025 unser übriges Patent- und Lehrgangsprogramm verstetigt. 
Neben dem Schachtrainingspatent konnten wir auch ein Kinderschachpatent, ein Breiten-
schachpatent, ein Mädchenschachpatent sowie in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Schulschachstiftung zahlreiche Schulschachpatente anbieten. Unser Ziel bleibt, jedes Pa-
tent mindestens einmal jährlich anzubieten. 

DEM-Lehrgänge 
Auch das Angebot von Ausbildungslehrgängen im Rahmenprogramm der Deutschen Jugend-
einzelmeisterschaften in Willingen hat sich bewährt. Dort wollen wir weiterhin verschiedene 
Lehrgänge anbieten und jährlich zwischen dem Basislehrgang und dem Schachtrainingspa-
tent abwechseln, ergänzt durch weitere Patente oder andere Lehrgänge. 2026 bieten wir 
beispielsweise ein Breitenschachpatent, ein Schachtrainingspatent sowie die Mädchenbe-
treuerinnenausbildung an. 2027 folgen dann ein Mädchenschachpatent und der Basislehr-
gang. 
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4.11 Gesellschaftliche Verantwortung  

AG Gesellschaftliche Verantwortung 
Die Arbeitsgemeinschaft gesellschaftliche Verantwortung der DSJ arbeitet seit vielen Jahren 
an verschiedenen Themen und Inhalten. In der Vergangenheit wurden die Themen Nachhal-
tigkeit, Umgang mit Rechtsextremismus und kindgerechte Regelanwendungen diskutiert 
und in die Tätigkeit der Schachjugend integriert. Die Einführung des Vielfaltkongresses im 
Jahr 2023 sowie dessen Fortsetzung in 2025, Plakate und Flyer flankierten die Arbeit der AG 
GV.   

Für den Zeitraum zwischen der Jugendversammlung 2025 und 2026 hatte sich die Arbeitsge-
meinschaft personell und inhaltlich neu aufgestellt. Drei zentrale Themen wurden ab März 
2025 definiert und intensiv bearbeitet.  

Zuerst stand das Thema Toleranz, Respekt und Fairplay auf der Tagesordnung. Dazu haben 
wir die bestehende Fairplay-Vereinbarung der DSJ modifiziert und auf die aktuellen gesell-
schaftlichen Herausforderungen angepasst bzw. erweitert.  

Im Sommer 2025 haben wir uns dann sehr ausführlich mit dem Thema Inklusion beschäftigt. 
Hier haben wir teilwiese für die DSJ Neuland betreten. In einigen Regionen Deutschlands 
gibt es bereits erfolgreiche Inklusionsangebote und Turnierformen im Kinder- und Jugend-
bereich. Diese Faktoren haben wir uns angesehen und erste Standards daraus abgeleitet. 
Diese Standards sind ein weiterzuentwickelnder Prozess. Als Ergebnis haben wir daraus 
Handlungsempfehlungen für Kinder- und Jugendschachangebote erarbeitet. Das Thema In-
klusion ist sehr anspruchsvoll und muss ständig an die Bedürfnisse angepasst werden. Da-
her wird sich die AG in regelmäßigen Abständen mit diesem Thema beschäftigen.  

Seit Herbst 2025 hat die Arbeitsgemeinschaft sich dann mit der Thematik Kinder- und Ju-
gendschutz beschäftigt. Hier haben wir zuerst eine ausführliche Analyse des IST-Zustandes 
vorgenommen. Welche Konzepte und Schutzmechanismen gibt es innerhalb der DSJ und der 
Landesverbände. Unser Versuch war es, ein bundeseinheitliches Schutzkonzept mit allen 
wichtigen Inhalten des Kinder- und Jugendschutzes sowie der interpersonalen Gewalt zu-
sammenzuführen. Es soll gleichzeitig als Blaupause für Verbände und Vereine dienen, die 
bisher noch keine Beschäftigung mit Thema gefunden haben. Zuletzt stimmten wir inner-
halb der AG die finale Fassung ab, um das Endergebnis noch rechtzeitig vor der Jugendver-
sammlung an den Vorstand der DSJ zu übergeben. 

Die nächsten Themen werden dann nach der Jugendversammlung 2026 gemeinsam mit dem 
Vorstand der DSJ abgesprochen und als Arbeitsauftrag vergeben. 

An dieser Stelle wollen wir uns auch ganz herzlich bei Monika Schmatz, Anet Gempe, Michael 
Nagel, Jörg Schulz, Arndt Kohlmann, Michael Kröger, Sven Hagemann, Niklas Rickmann und 
Gavin Güldenpfennig für die Mitarbeit in der AG gesellschaftlichen Verantwortung bedan-
ken. 
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Whitepaper der DSJ - Transgender im Jugendschach 
Die Deutsche Schachjugend wurde im zu Ende gehenden Jahr 2025 mit der Thematik um 
transgender Spieler:innen konfrontiert, die nach einem Turniersieg bei den Deutschen Ju-
gendmeisterschaften zu einer kontroversen und zum Teil emotional aufgeladenen Diskus-
sion im gesamten deutschen Schachsport geführt hat.  

Als Dachverband des deutschen Jugendschachs steht die DSJ seit jeher für die Akzeptanz 
aller Kinder und Jugendlichen, die in Deutschland Schach als Sport oder Hobby ausüben 
möchten, unabhängig von deren Herkunft, Religion, Kultur und Geschlecht. Wir stehen hier 
für Toleranz, im Einklang mit dem Kodex „Werte des Schachsports“ der DSJ. 

Mit Blick auf die intensive Diskussion dieses Jahres hat die Deutsche Schachjugend im Rah-
men ihrer gesellschaftlichen Verantwortung das Whitepaper „Transgender im Jugend-
schach“ erarbeitet. Dieses Whitepaper soll vor allem für unsere Mitgliedsorganisationen, 
d.h. den Landesschachjugenden und letztendlich den Vereinen einen fundierten Überblick 
über das Thema geben sowie einzelne Empfehlungen für einen sensiblen Umgang in spezi-
fischen Fragestellungen geben. Dieses Whitepaper ist ferner als ein „lebendiges“ Dokument 
zu verstehen – weitere Entwicklungen in der Zukunft sowie Feedback können zu weiteren 
Ergänzungen in einer neuen Version des Papiers führen. 

schachFAIRein 
Ende 2025 konnten wir durch eine kurzfristig zugesagte Förderung der Deutschen Sportju-
gend aus Mitteln des Bundeskanzleramtes das Projekt schachFAIRein umsetzen und 100 
Vereine in ganz Deutschland mit Fairplay-Materialien versorgen. Neben einer Neuauflage 
mancher bekannter Materialien ist auch vieles Neues entstanden: neue Plakate, neue Sti-
cker, neue Postkarten, Fairplay-Partieformulare, Fairplay-Kugelschreiber und Fairplay-Luft-
ballons. 

Diese und weitere Materialien konnten wir den Vereinen kostenlos zur Verfügung stellen. 
Einige Materialien sind zudem noch als Restbestände vorhanden und können – solange der 
Vorrat reicht – weiterhin über den chessy.shop bestellt werden. 

Insgesamt haben wir im Rahmen des Projekts etwa eine Tonne Fairplay-Material bewegt: 
aus Kartons ausgepackt, umgepackt, wieder eingepackt und schließlich nach ganz Schach-
deutschland versendet. 

Inklusion 
Grundsatz 

• Unser Motto: „Niemand wird ausgegrenzt“ 
• Alle sollen am DSJ Schachturniere und Meisterschaften teilnehmen,  
• sich sicher und respektiert fühlen 

Warum das wichtig ist 

• Inklusive Gruppen fördert Selbstbewusstsein, Zugehörigkeit und Leistung 
• Barrieren abbauen hilft allen, besser zu lernen und zu spielen 
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Standards für Meisterschaften und Turniere  

• Klare, respektvolle Kommunikation  
• „Denglische“ Wörter vermeiden 
• Gendersternchen 
• Turniere müssen für alle zugänglich sein: gut zu sehen, gut zu hören, gut zu erreichen 

 Informationen und Ausschreibungen 

• Ausschreibungen leicht lesbar, visuell unterstützt, ggf. Gebärdensprache 
• Keine unnötigen Abkürzungen oder überladenen Texte 

Ort und Zugänglichkeit 

• Turnierorte mit barrierefreiem Zugang: Rampen/Aufzüge, gute Beleuchtung, ruhige 
Räume 

• Barrierefreie Toiletten und Parkplätze in der Nähe 

Begleitpersonen 

• Begleitpersonen dürfen nah am Spielbereich sein 
• Kosten fair kommunizieren, Rabatte gegebenenfalls anbieten 

Anreise und Transport 

• Leichte Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
• Falls nötig, Shuttle-Service anbieten 

Verpflegung und Gesundheit 

• Ruhezonen, ggf. medizinische Unterstützung vor Ort 
• Transparenter Umgang mit technischen und medizinischen Hilfsmitteln z.B. Diabetes 

Meldegerät oder HandyApp muss ständig eingeschaltet sein 
• Bei mehrtägigen Turnieren/Meisterschaften alternative Verpflegungsmöglichkeiten 

bei den Teilnehmern erfragen und entsprechende Optionen in die Verpflegung ein-
planen. 

Unterstützung vor Ort 

• Mentoring durch erfahrene Spieler 
• Alle Beteiligten achten auf respektvolle Sprache: Trainer, Helfer, Spieler 
• Beschilderung im Turnierareal: Ausschilderung der Turnierleitung, Sanitärbereiche 

und Bretter 
• Ausreichender Platz für beeinträchtigte Spieler, Platz für Rollstuhlfahrer 
• Gute Beleuchtung für sehbehinderte Menschen. Wie sind die Lichtverhältnisse im 

Turnierraum? 
• individuelle Platzierung im Turniersaal mit Abschirmungen, z.B. spezielle ruhigere 

Plätze für Autisten  
• Motivation und Freizeitangebote auch beeinträchtigte Menschen. Gibt es Freizeitan-

gebote auch für Menschen, die beeinträchtig sind? 
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Siegerehrung und Sichtbarkeit 

• Barrierefreie Siegerehrung, ggf. Gebärdensprachdolmetscher  
• Positive Vorbilder sichtbar machen 

Werte und Ethik 

• Respekt, Gleichberechtigung, Selbstbestimmung 
• Keine Diskriminierung in Abläufen oder Entscheidungen 
• Kontrolle und Weiterentwicklung 
• Regelmäßige Prüfung der Barrierefreiheit 
• Feedback von Teilnehmenden, Begleitpersonen, Trainern nutzen 
• Basierend auf Ergebnissen Anpassungen vornehmen 

Meisterschaften oder Turniere, die die o. a. Standards am meisten erfüllen, können mit dem 
Siegel „Inklusionsturnier der Deutschen Schachjugend“ ausgezeichnet werden. Zusätzlich 
wird empfohlen, dass die DSJ einen Inklusionsbeauftragten einführt.  

Der Inklusionsbeauftragte prüft gleichzeitig beim Schachturnier die Voraussetzungen für 
das Siegel. Ein Bericht oder das Siegel wird anschließend zugeschickt. 

Wir arbeiten kontinuierlich daran, DSJ inklusiver zu gestalten. Jeder verdient eine faire 
Chance, Schach zu spielen, sich weiterzuentwickeln und Teil einer starken Gemeinschaft zu 
sein. 

Bildung und Training 

Inklusion und Ausbildung  

• Einführung eines Inklusions-Patents der DSJ 
• Inklusion gehört in die Trainerausbildung (C-Lizenz) 

Die Deutsche Schachjugend empfiehlt, dass aufgrund der begrenzten professionellen Refe-
renten für das Thema bundesweite Module angeboten werden. Diese Module sollten im 
Rahmen der C-Trainerausbildung mit zwei Lehreinheiten anerkannt werden. Eine Aufnahme 
in die Rahmenrichtlinien des Deutschen Schachbundes ist zu empfehlen. Folgende Inhalte 
sollten vermittelt werden: 

• Kurze, klare Module: Standards, Umgang mit ADHS, Berührungsängste abbauen 
• Module online oder vor Ort 

Dazu sollten professionelle Lehrende mit Schachbezug wie z.B. Psychologen, Sonderpäda-
gogen etc. eingesetzt werden. 
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Vielfaltskongress 
Zum zweiten Mal fand in diesem Jahr der Vielfaltskongress 
statt, der wichtige Impulse für eine moderne, offene und si-
chere Schachkultur setzt. In der Jugendherberge Hildesheim 
kamen engagierte Ehrenamtliche aus ganz Deutschland zu-
sammen, um sich zu Themen wie Rechtsextremismuspräven-
tion, Inklusion, Integration, genderspezifischem Training und 
Fair Play weiterzubilden. Ziel war es, konkrete Handlungshil-
fen für die Praxis in den Vereinen zu vermitteln. 

Zum Auftakt diskutierten die Teilnehmenden im Rahmen einer Podiumsdiskussion im Fish-
bowl-Format über den Umgang mit rechten und problematischen Kommentaren im Netz 
und entwickelten gemeinsam Strategien für eine klare und sichere Krisenkommunikation. 
Am Samstag standen praxisorientierte Workshops im Mittelpunkt, unter anderem zu barri-
erearmen Veranstaltungen, zielgruppenspezifischem Training sowie zum Umgang mit 
rechtsextremen Tendenzen im Verein. Ergänzt wurde das Programm durch einen persönli-
chen Erfahrungsbericht über die positive Wirkung des Schachs auf die eigene Lebensent-
wicklung. 

Der Sonntag bot Raum für Austausch und Vernetzung sowie die Vorstellung inklusiver Pro-
jekte, die konkrete Beispiele für gelingende Teilhabe im Schach zeigten. Insgesamt bot der 
Kongress zahlreiche Anregungen und Werkzeuge für eine respektvolle und zukunftsorien-
tierte Vereinsarbeit. Die positive Resonanz bestätigt den Bedarf an diesem Format. 

4.12 Verschiedenes 

4.12.1 First Moves  
Mit dem Projekt First Moves konnten wir 2025 Schulungen für Erzieher:innen von 25 Kitas an 
vier verschiedenen Standorten in Deutschland durchführen und die Einrichtungen jeweils 
mit einem Starter-Set an Schachmaterialien ausstatten. Die Erzieher:innen lernten in den 
Workshops die grundlegenden Regeln des Schachspiels sowie Methoden kennen, wie diese 
kindgerecht vermittelt werden können. 

Nach jeweils einem Workshoptag mit theoretischen Impulsen, praktischen Übungen und 
viel Ausprobieren sind die Kitas nun bestens darauf vorbereitet, ihren Kindern das Schach-
spiel auf altersgerechte Weise näherzubringen. 

Unser besonderer Dank gilt Harald Niesch, der als Referent alle Workshops geleitet hat. Das 
Projekt wurde durch eine Förderung der Deutschen Sportjugend im Programm MOVE FOR 
ALL aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
ermöglicht. 
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4.12.2 Bundesfreiwilligendienst 
Auch im vergangenen Jahr haben wir das Thema Bundesfrei-
willigendienst im Schach weiter ausgebaut. Unsere 10 bis 15 
Freiwilligen haben wir im Sommer zum Abschlussseminar 
nach Würzburg eingeladen und im Herbst den neuen Jahr-
gang zum Einführungsseminar nach Hannover. Derzeit be-
treuen wir 15 Freiwillige in 12 verschiedenen Einsatzstellen 
über ganz Deutschland verteilt. Zum Thema Freiwilligen-
dienste haben wir in den letzten Monaten auch wieder einige 
Vereine beraten, die selbst BFD-Stellen schaffen möchten.  

Das prägende Thema des Jahres 2025 war die politische De-
batte über eine mögliche Wehrpflicht für junge Menschen. 
Während zunächst die Wiedereinführung des Wehrdienstes 
auf freiwilliger Basis beschlossen wurde, ist weiterhin unklar, 
ob es in den nächsten Jahren wieder zu einer allgemeinen Wehrpflicht kommen wird. Noch 
unklarer ist, wie dabei mit Wehrdienstverweigernden umgegangen werden soll, die Umfra-
gen zufolge über die Hälfte der jungen Männer ausmachen könnten. Es ist möglich, dass 
Freiwilligendienste zukünftig auch die Aufgabe eines Wehrersatzdienstes übernehmen und 
damit neben einem eventuell wieder eingeführten Zivildienst eine Alternative zu einem Jahr 
bei der Bundeswehr darstellen. 

Sollte es dazu kommen, gehen wir davon aus, dass das Interesse an Freiwilligendiensten 
sowohl seitens der Freiwilligen als auch seitens der Vereine sprunghaft ansteigen wird. Ge-
meinsam mit der Deutschen Sportjugend und den anderen Trägern der Freiwilligendienste 
im Sport bereiten wir uns auf dieses Szenario bereits jetzt vor, um bei Bedarf unsere Struk-
turen schnell skalieren zu können. Schon jetzt verzeichnen wir einen Anstieg an Interessier-
ten aufgrund der medialen Präsenz des Themas. 

4.12.3 Austauschforum 
Das Austauschforum stellt eine einfache digitale Möglichkeit dar, den Austausch zwischen 
den Verbänden untereinander und der DSJ zu stärken. Im Jahr 2025 ist die Kette der Aus-
tauschforen leider leicht abgebrochen. Grundsätzlich stellen sich einige Fragen nach dem 
Format und dem Turnus. Nach einigen Überlegungen steht für uns fest, die Austauschforen 
ähnlich ihrer alten Form fortzusetzen, den Turnus, aber zu flexibilisieren. Das nächste Aus-
tauschforum soll im Q1/26 stattfinden. 

4.12.4 Gemeinsame Kommission 
In den vergangenen Jahren wurde in der Gemeinsamen Kommission viel über die finanziel-
len Beziehungen zwischen DSB und DSJ gesprochen. Mit den Weiterentwicklungen der Fi-
nanzordnung des DSB wurde diese Struktur vereinfacht und auf eine solide Grundlage ge-
stellt. Auch wenn der Weg dorthin beschwerlich war und zeitweise zu komplexen Situatio-
nen innerhalb der Gemeinsamen Kommission geführt hat, können nun beide Seiten mit dem 
Ergebnis zufrieden sein. Das stimmt positiv für die gemeinsame Zukunft. Da diese finanzi-
ellen Themen mittlerweile in den Hintergrund getreten sind, ergibt sich die Gelegenheiten, 
inhaltlich gemeinsam an Themen zu arbeiten. 

Die aus unserer Sicht größten Themen der vergangenen Monate waren die Anbindung der 
DSJ an die Mitgliederverwaltung (nu) des DSB, Transgender, das gemeinsame Projekt im 
Mädchen- und Frauenschach sowie mögliche Synergieeffekte. Beim Thema 
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Mitgliederverwaltung konnte ein gemeinsamer Weg abgesteckt werden, der in den kommen-
den Monaten dazu führen wird, dass die DSJ-Mitgliedsdaten über eine Schnittstelle an die 
DSJ übermittelt werden. Im Bereich Transgender wurde ein gemeinsames Verständnis für 
Positionen und Ordnungen entwickelt, das künftig helfen wird, gemeinsam gute Regelungen 
zu finden und dem wachsenden sowie komplexen Thema gerecht zu werden. Das gemein-
same Projekt läuft weiterhin und wird bis zum Sommer 2026 einen Teil der Antwort darauf 
liefern, warum es weniger Mädchen und Frauen im organisierten Schach gibt. 

Insgesamt arbeitet die Gemeinsame Kommission zielorientierter und produktiver – ein po-
sitives Signal für die Zukunft. 

4.12.5 Gemeinsames AK-Treffen 
Ende April trafen sich die Arbeitskreise für Öffentlichkeitsarbeit und Allgemeine Jugendar-
beit sowie Teile des Juniorteams und der AG IT in Hagen zu einem gemeinsamen Arbeits-
kreistreffen. Leonid Löw und Nikola Franic waren für die Geschäftsstelle vor Ort und halfen 
sowohl bei der Organisation im Vorfeld und vor Ort als auch bei der Moderation der ge-
meinsamen Sitzungsteile. 

Nach einer gemeinsamen Anfahrt inklusive LAN-Party im Zug 
erwartete die Teilnehmenden ein anstrengender Aufstieg zur 
Jugendherberge. Dieser Gipfelsturm raubte einigen untrai-
nierten Hochgeistungssportlern den Atem. Belohnt wurde die 
Bergwanderung mit einem gemeinsamen Abendessen am 
Buffet. Im Anschluss ging es nach einer kurzen gemeinsamen 
Runde in die Gruppen, und alle Arbeitskreise starteten in ihre Planungen. 

Der AK Öffentlichkeitsarbeit plante am Wochenende eine digitale Vortragsreihe zu verschie-
denen Aspekten der Öffentlichkeitsarbeit. Eine Auffrischung der Homepage stand ebenfalls 
auf der Tagesordnung. Erste Ideen wurden gesammelt, um den Webauftritt der DSJ frischer 
und moderner zu gestalten. Paul Meyer-Dunker feierte nicht nur seinen Geburtstag in Ha-
gen, sondern hielt auch einen spannenden Fotoworkshop, während Torben von seinen Er-
fahrungen mit dem Grafiktool Canva berichtete. Außerdem brachte der AK Öff die Planungen 
für den Vielfaltskongress im Dezember weiter voran. 

Der AK Allgemeine Jugendarbeit beschäftigte sich mit der Ausgestaltung der Schachtour, die 
2025 schwerpunktmäßig in den neuen Bundesländern unterwegs war. Ein weiterer großer 
Tagesordnungspunkt war die Detailplanung der DSJ-Akademie, die traditionell ein bis zwei 
Wochen nach der DEM stattfindet und ihre Teilnehmenden 2025 nach Meppen einlud. Hier-
bei entstanden gemeinsam mit dem Juniorteam und dem AK Öff zahlreiche Workshopideen 
zu Themen wie Kreatives Design für starke Botschaften, Hochschulschach, Energizer sowie 
Presse- und Social-Media-Arbeit. 
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Auch das Juniorteam brachte sich mit kreativen Ideen aktiv in 
die AK-Arbeit ein. Zudem stellte Jola die neuen Figurenpla-
kate des Juniorteams vor, die mit großer Begeisterung aufge-
nommen wurden. 

Neben den arbeitsreichen Stunden in den Arbeitskreisen und 
den gemeinsamen Sitzungsteilen kamen auch Teambuilding-
Aktivitäten nicht zu kurz. Leonid überraschte Paul mit einem 
Geburtstagskuchen. Die Abende wurden durch ausgelassene 
Gespräche, Kartenspiele und „Siedler von Catan“ aufgelo-
ckert, während die Mittagspausen von heißen Tischtennisdu-
ellen geprägt waren. 

Die ausgelassene Stimmung half bei der Arbeit und den kre-
ativen Denkprozessen und brachte die Teilnehmenden näher 
zusammen. Auch in Zukunft sollen wieder gemeinsame AK-Treffen stattfinden und dafür 
sorgen, dass möglichst viele Schnittstellen zwischen den verschiedenen Arbeitskreisen ge-
funden werden. 

4.12.6 Jugendversammlung  
Vom 1. bis 2. März fand die alljährliche Jugendversammlung 
der Deutschen Schachjugend in der Hansestadt Stralsund 
statt. Rund 60 Delegierte der Landesschachjugenden und 
DSJ-Mitglieder reisten teilweise mehrere Stunden nach Meck-
lenburg-Vorpommern, in die Heimatstadt des bisherigen Ers-
ten Vorsitzenden Niklas Rickmann an.  

Bereits am Samstag um 9:00 Uhr tagten die U23-Delegierten unter der Leitung unserer bei-
den Jugendsprecher:innen Najat und Maurice und besprachen einige relevanten Themen im 
Vorfeld der Tagung. Um 9:30 Uhr wurde dann die Jugendversammlung durch Grußworte von 
Felix Schreiber (Vorsitzender der Schachjugend Mecklenburg-Vorpommern) und dem DSB-
Vizepräsidenten Guido Springer (auch Präsident des Landesschachverbandes Mecklenburg-
Vorpommern) eröffnet.  

Der Samstagvormittag war geprägt von Berichten des Vorstandes, des Finanzreferenten und 
der Kassenprüfer:innen. Im Anschluss erfolgte die Entlastung des Vorstandes für das ver-
gangene Jahr.  

Der Nachmittag stand ganz im Zeichen der inhaltlichen Ausrichtung der Deutschen Schach-
jugend für das Jahr 2025. So wurden über die Deutschen Einzelmeisterschaften, die Trainer-
ausbildung, das gemeinsame Projekt aus DSB und DSJ sowie das Sommercamp in Göttingen 
informiert und diskutiert.  

Im Anschluss der Projektvorstellungen kam es dann bereits schon zum Punkt Wahlen. Zum 
neuen Vorsitzenden wurde Finn Petersen gewählt, der die Nachfolge von Niklas Rickmann 
antritt. Zu den stellvertretenden Vorsitzenden wurde Jeffrey Paulus und Jannik Kiesel mit 
großer Mehrheit gewählt. Als neuer Finanzreferent trat Maurice-Pascal Müller die Nachfolge 
von Michael Juhnke an.  Harald Koppen (Nationaler Spielleiter) wurde in seiner Funktion 
von der Versammlung wiedergewählt. Karoline Gröschel (Referentin für Mädchenschach), 
Niklas Mörke (Referent für Ausbildung) und Amanda Köpnick (Jugendsprecherin) rundeten 
als neue Amtsinhaber:innen die Vorstandwahlen ab.  
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Den Schlusspunkt der Versammlung für Samstag bildete der Punkt Ehrungen und Verab-
schiedung. So wurde Michael Nagel für seine langjährigen Verdienste mit der silbernen Eh-
rennadel der DSJ ausgezeichnet und Michael Juhnke als scheidender Finanzreferent mit ei-
nem kleinen Präsent verabschiedet. 

Niklas Rickmann erhielt von der Schachjugend Mecklenburg-Vorpommern sowie von der DSJ 
jeweils die silberne Ehrennadel und ein Steuerrad für zukünftige Aufgaben. Gleichzeitig ver-
abschiedete sich der ehemalige Vorsitzende von seinem DSJ-Team mit einem kleinen Video 
und sorgte für die eine oder andere emotionale Rückschau auf die vergangenen 4 Jahre DSJ 
Tätigkeit. 

Nach dem gemeinsamen Abendessen startete pünktlich das kleine Kulturprogramm mit ei-
ner Führung durch die Altstadt und die wechselvolle Geschichte aus Hanse, Piraterie und 
30-jährigem Krieg.  

Der Sonntagvormittag war geprägt von der Antrags- und Etatberatung. Gemeinsam wurden 
verschiedene Aspekte diskutiert und abgestimmt. Am Ende des letzten Tagesordnungspunk-
tes schloss die souveräne Versammlungsleiterin Ulrike Schlüter die Versammlung pünktlich 
um 11:00 Uhr und verabschiedete alle Delegierten. Zusammenfassend wurde von mehreren 
Anwesenden festgestellt, dass diese Tagung eine der produktivsten und angenehmsten Ju-
gendversammlungen der letzten Jahre gewesen ist.  

 

  



41 
 

4.12.7 Goldener Chesso 
Mit dem Goldenen Chesso gibt es seit 2013 einen Preis der Deutschen Schachjugend, der an 
engagierte Personen in Vereinen vergeben wird. In den vergangenen Jahren wurden die Re-
gularien mehrfach leicht angepasst, um eine flexiblere Vergabe zu ermöglichen. Seit 2025 
werden drei bis vier Personen aus elf Kategorien geehrt. So kann Wertschätzung und Aner-
kennung all jenen ausgesprochen werden, die in ihrem Verein oder ihrer Region unschätz-
bare Arbeit leisten. 

In 2025 wurden ausgezeichnet:  

• Charlotte Loßin (Jugend/Übungsleiter:in)  
• Holger Hansen (Schulschach)  
• Gerhard Bissinger (Schulschach) 

 

 

 

  

https://www.deutsche-schachjugend.de/news/2025/gevotet-geehrt-gefeiert-die-dsj-sagt-danke/
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5 Weitere Berichte 

Derzeit liegen keine weiteren Berichte vor. 
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6 Finanzen 

Die Etatauswertung 2025, der Nachtragsetat 2026 und der Etat 2027 werden Mitte Februar 
an dieser Stelle nachgereicht. 

6.1 Zentrale DSM 2027 
Der AK Schulschach und der Vorstand haben sich im Januar 2026 entschieden, die Ausrich-
tung der Deutschen Schulschachmeisterschaft 2027 als zentrale Veranstaltung auszuschrei-
ben. Die Frist zur Abgabe von Angeboten endet am 27. Februar 2027. Der Vorstand wird ein-
gehende Angebote inhaltlich aufbereiten und Anfang März den Delegierten eine Auswertung 
vorlegen. Auf der Tagesordnung steht die Festlegung einer Kostenobergrenze für die Deut-
schen Schulschachmeisterschaft in 2027. Eine entsprechende Grenze wird nach vorliegen-
der Auswertung durch den Vorstand empfohlen. 
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7 Ich kandidiere… 

Folgende Erklärungen zur Kandidatur für den Vorstand liegen uns vor: 

Stellvertretender Vorsitzender Luca Wilmink 
Stellvertretender Vorsitzender Marco Stegner 
Referent für Allgemeine Jugendarbeit  
Referent für Öffentlichkeitsarbeit Niklas Mörke 
Referent für Schulschach Helge Frowein 
Einer der Nationalen Spielleiter  
Einer der Bundesjugendsprecher Najat Tabakh 

 

Weitere Wahlen: 

Derzeit liegen uns keine Kandidaturen vor. 

7.1 Als Stellvertretender Vorsitzender: Luca Wilmink 
Mein Name ist Luca Wilmink und ich bewerbe mich auf die Position 
als stellvertretender Vorsitzender der Deutschen Schachjugend.  

Ich bin 20 Jahre alt und absolviere einen Bundesfreiwilligendienst 
beim Schachklub Lehrte in Niedersachsen. Ursprünglich stamme ich 
aus Nordhorn ganz im Südwesten Niedersachsens und bin dort über 
ein Schulschachturnier zum Schachverein SK Nordhorn Blanke ge-
kommen. Relativ früh habe ich gemerkt, dass mich Projekte des Ver-
eins sehr reizen und ich gerne mehr mitarbeiten würde. Ich fing an, 
Training zu geben, und machte 2023 eine Ausbildung zum C-Trainer. 
Vor ungefähr einem Jahr übernahm ich dort das Amt des Turnierlei-
ters und schaffte es, neben bereits bestehenden Turnieren ein rei-
nes Anfängerturnier ins Leben zu rufen, das in Kooperation mit um-
liegenden Vereinen erfolgreich weitergeführt wurde. Seit zwei Jah-
ren helfe ich zudem bei der Ausrichtung der Landesjugendeinzelmeisterschaft in Nieder-
sachsen und bin seit einigen Monaten auch im Vorstand der Niedersächsischen Schachju-
gend.  Um meine Begeisterung fürs Schachspielen beizubehalten, mache ich seit August 
2025 einen BFD beim SK Lehrte. 

Zum ersten Mal in Kontakt mit der Deutschen Schachjugend bin ich gekommen bei der DEM 
2016, zu der sich meine Schwester qualifizierte. Mit großer Begeisterung spielte ich damals 
die offenen Meisterschaften mit, die bis heute ein großes Highlight für mich sind. 2024 
wurde ich das erste Mal gefragt, ob es nicht etwas für mich wäre, bei einer DVM mitzuhelfen. 
Ich war sofort dabei und durfte bei der Live-Übertragung helfen. Ein Jahr später war ich über 
den SK Lehrte erneut bei der DVM dabei. Ebenfalls 2025 durfte ich als Zeltbetreuer beim 
Sommercamp helfen, ein großartiges Erlebnis, wenn auch sehr anstrengend. Dort wurde ich 
auch eingeladen, in den AK M zu schnuppern, was ich mit viel Freude getan habe. 

Ich würde mich sehr freuen, als zweiter Vorsitzender noch mehr für die DSJ machen zu dür-
fen. Denn wenn ich eines im Engagement gelernt habe, dann ist es, dass mit einem guten 
Team alles möglich ist. Und die DSJ ist ein großartiges Team. 
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7.2 Als Stellvertretender Vorsitzender: Marco Stegner 
Marco Stegner, 55 Jahre, seit 36 Jahren ehrenamtlich im 
Schach tätig auf fast jeder denkbaren Ebene von Verein bis 
national. 

Seit 2021 bin ich Teil des Arbeitskreis Spielbetrieb und seither 
begeistert von der Arbeit bei der DSJ. Ich sehe um mich herum 
lauter tolle und engagierte Leute, mit denen die Zusammen-
arbeit großen Spaß macht. 

2024 wurde ich dann zum Nationalen Spielleiter gewählt. 
Mein größtes Aufgabengebiet waren die DVMs mit ihren mo-
natelangen Vorarbeiten. Eine mir sehr wichtige Sache war, 
die DLM wieder von 12-13 Teams auf 18-20 Teams zu bringen und dies langfristig zu sichern. 
Da sind wir auf einem guten Weg mit dem möglichen Dauerausrichtungsort Duderstadt für 
mehrere Jahre und verstärkter Kommunikation mit den Ländern. 

Mein Blick geht aber nicht nur in den sportlichen Bereich, ich interessiere mich für fast alle 
Bereiche der DSJ-Arbeit. Daher nun die Kandidatur als Stellvertretender Vorsitzender. 

Mein Herzensprojekt ist und bleibt das DSJ-Sommercamp. Ich bin dankbar, dass ich Mit-
streiter bei der DSJ finden konnte, für die Idee auf dem großen Zeltplatz im Wald bei Göt-
tingen, auf dem ich viele Sommer meiner Jugend verbracht habe, einmal im Jahr Kinder und 
Jugendliche zu versammeln, die bei der Ankunft Schach und bei der Abreise manchmal viel 
mehr verbindet. 

Seit einem Jahr bin ich Mitglied der Gemeinsamen Kommission DSJ-DSB und fühle mich auch 
im Bereich der Schach-„Politik“ zunehmend wohl. 

2025 war ich erstmals in der Gesamtleitung der DEM und freue mich dort mindestens noch 
dieses Jahr im Einsatz sein zu dürfen, vielleicht auch weitere Jahre. In der GL geht es weit 
mehr um allgemeine Organisation, als um den sportlichen Teil. Organisation und Kommu-
nikation sehe ich auch als zwei meiner Stärken. 

Sollte ich gewählt werden, freue ich mich auf die neue Aufgabe als  Stellvertretender Vor-
sitzender. Mitglied im Arbeitskreis Spielbetrieb werde ich bleiben und eine Nachfolgerin 
oder Nachfolger auch längerfristig gerne einarbeiten. 
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7.3 Als Referent für Öffentlichkeitsarbeit: Niklas Mörke 
Moin zusammen,  

mein Name ist Niklas. Ich bin seit etwa eineinhalb Jahren Öf-
fentlichkeitsreferent der Deutschen Schachjugend, eine Auf-
gabe, die mich sehr erfüllt und für die ich erneut kandidieren 
möchte. 

Öffentlichkeitsarbeit bedeutet für mich nicht nur, Beiträge zu 
posten oder Bilder hochzuladen. Es geht darum, Geschichten 
zu erzählen, Menschen mitzunehmen und sichtbar zu ma-
chen, was wir tun und warum wir es tun. Öffentlichkeitsarbeit 
heißt für mich auch Haltung, Verantwortung und die be-
wusste Frage, wie wir als DSJ nach außen wahrgenommen 
werden. 

Meine große Motivation für die kommende Amtszeit ist es, ein starkes Team zu formen, aus 
jungen, neuen, motivierten Menschen und den alten Hasen, die ihre Erfahrung einbringen. 
Ich bin überzeugt, genau in dieser Mischung liegt unsere Stärke. Wenn frische Ideen auf 
Erfahrung treffen, kann etwas richtig Gutes entstehen. 

Mir macht es unglaublich viel Freude, mit Menschen zusammenzuarbeiten, Ideen zu spinnen 
und Projekte gemeinsam umzusetzen, sei es beim Sommercamp, bei der DEM, bei der DVM 
oder beim Schulschachkongress. 

Dabei habe ich in den letzten Monaten gemerkt, dass die größte Herausforderung oft nicht 
das Reden, sondern das Machen ist. Konzepte sind wichtig, aber am Ende zählt, was wir 
wirklich auf die Straße bringen. Genau dafür möchte ich stehen, nicht nur diskutieren, son-
dern umsetzen. 

Besonders prägend waren für mich im letzten Jahr zwei Momente: der Umgang mit dem 
Thema geschlechtlicher Identität und Vielfalt. Beide haben mir noch einmal deutlich ge-
macht, wie sensibel und verantwortungsvoll Öffentlichkeitsarbeit sein muss. Wir transpor-
tieren nicht nur Informationen, wir transportieren Werte. Und genau das sollten wir uns 
immer bewusst machen. 

An dieser Stelle möchte ich auch Danke sagen. Danke an Matthias Wolf vom Deutschen 
Schachbund für die gute und konstruktive Zusammenarbeit. Danke an Walter Rädler vom 
Schachkicker. Und ganz besonders danke an die DSJ-Familie, an den Vorstand, an den Ar-
beitskreis und an all die Menschen, die diese Arbeit mittragen, oft im Hintergrund und mit 
unglaublich viel Herzblut. 

Für die kommende Amtszeit habe ich klare Ziele. Ich möchte, dass wir gemeinsam wirklich 
etwas bewegen, dass wir uns innerhalb der DSJ noch besser vernetzen, die Zusammenarbeit 
mit dem DSB und den Jugendverbänden intensivieren und projektbezogen stärker werden, 
vor allem bei Großveranstaltungen wie der DVM oder der DLM. Öffentlichkeitsarbeit muss 
sichtbarer, selbstbewusster und präsenter werden. Sie darf nicht nur begleiten, sie soll aktiv 
mitgestalten. 
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Ich habe große Lust, diesen Weg weiterzugehen, mit euch, mit neuen Ideen, mit Motivation 
und mit dem Wissen aus den letzten anderthalb Jahren. Deshalb stelle ich mich erneut zur 
Wahl und würde mich sehr freuen, diese Aufgabe gemeinsam mit euch weiter übernehmen 
zu dürfen. 

7.4 Als Referent für Schulschach: Helge Frowein 
Meine Arbeit als Referent für Schulschach möchte ich gerne 
für weitere zwei Jahre fortsetzen.  

In dieser Zeit möchte ich die erfolgreiche Ausweitung des 
Qualitätssiegels 'Deutsche Schachschule' weiter vorantrei-
ben, vor allem mit der im Aufbau befindlichen Plattform zur 
Präsentation und Vernetzung der Schulen im Netz. 

Der Spielbetrieb der Deutschen Schulschachmeisterschaften 
soll durch Schaffung eines eigenen Spielleiters für diesen Be-
reich konzentriert und optimiert werden, damit der AK sich selbst noch besser auf inhaltli-
che Fragen der Verbreitung des Schachs in Schulen konzentrieren kann. 

Darüberhinaus sollen weitere begeisterte Ehrenamtliche in den AK eingeführt werden, und 
am Ende möchte ich einen potentiellen Nachfolger in den beiden nächsten Jahren an das 
Amt herangeführt haben, um es am Ende entspannt in jüngere Hände übergeben zu können. 
:-) 

7.5 Als Bundesjugendsprecherin: Najat Tabakh 
Ich bin Najat, 21 Jahre alt, lebe in Schleswig-Holstein im ech-
ten Norden und studiere in Kiel. Seit zwei Jahren darf ich als 
Bundessprecherin die DSJ begleiten, und nun endet meine 
Amtszeit, deshalb kandidiere ich erneut. 

Seit mehreren Jahren engagiere ich mich außerdem im 
Schachverein SV Bad Oldesloe. Angefangen habe ich als Ju-
gendsprecherin, seitdem habe ich in verschiedenen Funktio-
nen Verantwortung übernommen und viele Erfahrungen sam-
meln können. 

In den letzten zwei Jahren habe ich die Arbeit im Verband aus unterschiedlichen Blickwin-
keln kennengelernt. Außerdem war ich als Teamerin und Schiedsrichterin bei Turnieren wie 
der DEM, DVM, MGP, beim Sommercamp und anderen Veranstaltungen aktiv. 2024 habe ich 
zudem die Neugründung des Junior-Teams in Mecklenburg-Vorpommern mitbegleitet. Da-
bei war ich vor Ort als Ansprechpartnerin für die Teilnehmenden. 

Aktuell bin ich Teil des Junior-Teams der DSJ und für die nächste Zeit stehen spannende 
Projekte an, bei denen ich mich beteiligen möchte. 

Mir sind während meiner Arbeit einige Dinge aufgefallen, die ich gerne weiter voranbringen 
möchte. Vor allem die Abläufe und die Zusammenarbeit unter den Jugendsprechern und 
Jungengagierten möchte ich noch klarer strukturieren und aktiv umsetzen. 
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8 Anträge an die Jugendversammlung 

8.1 Anträge an die Geschäftsordnung 

8.1.1 Helge Frowein: Beauftragter für Deutsche Schulschachmeisterschaften 
Der Schulschachreferent Helge Frowein stellt im Namen des Arbeitskreises Schulschach den 
folgenden Antrag an die Jugendversammlung der Deutschen Schachjugend: 

Geschäftsordnung § 3 zusätzlicher Punkt (8): 

Die Jugendversammlung ernennt in den Jahren mit gerader Endziffer für die Dauer von zwei 
Jahren einen Beauftragten für Durchführung der Deutschen Schulschach-Mannschaftsmeis-
terschaften, dessen Aufgaben in § 4 festgelegt sind. 

Geschäftsordnung § 4 Punkt (10): 

Alt: Der Referent für Schulschach und der von ihm geleitete Arbeitskreis Schulschach sind 
zuständig für das gesamte Schulschach. Dazu zählen insbesondere die Förderung und 
Durchführung von Modellmaßnahmen für die Zusammenarbeit zwischen Schule und Verein, 
die Durchführung von Schulschachwettbewerben auf Bundesebene und die Durchführung 
von Fortbildungsmaßnahmen für Lehrer. 

Neu: Der Referent für Schulschach und der von ihm geleitete Arbeitskreis Schulschach sind 
zuständig für das gesamte Schulschach. Dazu zählen insbesondere die Förderung und 
Durchführung von Modellmaßnahmen für die Zusammenarbeit zwischen Schule und Verein, 
die Durchführung von Schulschachwettbewerben auf Bundesebene und die Durchführung 
von Fortbildungsmaßnahmen für Lehrer. 

Geschäftsordnung § 4 zusätzlicher Punkt (11): 

Der Beauftragte für die Deutschen Schulschach-Mannschaftsmeisterschaften ist Mitglied in 
den Arbeitskreisen Schulschach und Spielbetrieb und zusammen mit beiden für die Durch-
führung von Schulschachwettbewerben auf Bundesebene zuständig. 

Die Nummerierung von §4 Absatz 12 bis 14 erhöht sich um je 1. 

Begründung 

Der Schulschach-Spielbetrieb soll einen eigenen Beauftragten bekommen, um dem Schul-
schach-Referenten die Möglichkeit zu geben, sich noch mehr anderen Aufgaben im Bereich 
Schulschach annehmen zu können. 

Durch den neuen Beauftragten sollen die Bereiche Spielbetrieb Schulschach und allgemeiner 
Spielbetrieb besser verzahnt werden. 
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8.2 Anträge an die Spielordnung 

Anträge von Simon Martin Claus 
Liebe Deligierte der Jugendversammlung der DSJ, 

im Namen des AK Schulschach der DSJ möchte ich folgende Anträge zur Änderung von § 17 
der Jugendspielordnung stellen: 

8.2.1 Simon Martin Claus: Antrag AK Schulschach 1 
Alt: 

17.2 Spielberechtigt sind 

für die WK II alle Schülerinnen und Schüler, die am 
31. Dezember des dem laufenden Kalenderjahr vo-
rangegangenen Jahres das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatten; 

für die WK III alle Schülerinnen und Schüler, die am 
31. Dezember des dem laufenden Kalenderjahr vo-
rangegangenen Jahres das 15. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatten; 

für die WK IV alle Schülerinnen und Schüler, die am 
31. Dezember des dem laufenden Kalenderjahr vo-
rangegangenen Jahres das 13. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatten; 

für die WK M alle Schülerinnen und Abgängerinnen 
des laufenden Schuljahres, die am 31.Dezember des 
dem laufenden Kalenderjahr vorangegangenen Jah-
res das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten; 

für die WK G alle Schülerinnen und Schüler, die die 
Klassen 1 bis 4 besuchen;  

für die WK G M alle Schülerinnen, die die Klassen 1 
bis 4 besuchen; 

für die WK HR alle Schülerinnen und Schüler, die 
keine Grundschule, kein Gymnasium und keinen 
gymnasialen Zweig besuchen. 

Ziffer 1.4 findet keine Anwendung. 

Mit der WK HR sind fol-
gende Schularten ange-
sprochen: Haupt- und Mit-
telschulen, Realschulen, 
Gesamtschulen, Gemein-
schaftsschulen, Sekundar-
schulen, Wirtschaftsschu-
len (Bayern) und weitere 
vergleichbare Schulformen. 
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Neu: 

17.2 Spielberechtigt sind 

für die WK II alle Schülerinnen und Schüler, die am 
31. Dezember des dem laufenden Kalenderjahr vo-
rangegangenen Jahres das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatten; 

für die WK III alle Schülerinnen und Schüler, die am 
31. Dezember des dem laufenden Kalenderjahr vo-
rangegangenen Jahres das 15. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatten; 

für die WK IV alle Schülerinnen und Schüler, die am 
31. Dezember des dem laufenden Kalenderjahr vo-
rangegangenen Jahres das 13. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatten; 

für die WK M alle Schülerinnen und Abgängerinnen 
des laufenden Schuljahres, die am 31.Dezember des 
dem laufenden Kalenderjahr vorangegangenen Jah-
res das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten; 

für die WK G alle Schülerinnen und Schüler, die die 
Klassen 1 bis 4 besuchen;  

für die WK G M alle Schülerinnen, die die Klassen 1 
bis 4 besuchen; 

für die WK HR alle Schülerinnen und Schüler, die 
keine Grundschule, kein Gymnasium und keinen 
gymnasialen Zweig besuchen. Der Schulbesuch an 
einer teilnahmeberechtigten Schule endet dort spä-
testens nach der 10. Klasse. 
Ziffer 1.4 findet keine Anwendung. 

Mit der WK HR sind fol-
gende Schularten ange-
sprochen: Haupt- und Mit-
telschulen, Realschulen, 
Gesamtschulen, Gemein-
schaftsschulen, Sekundar-
schulen, Wirtschaftsschu-
len (Bayern) und weitere 
vergleichbare Schulfor-
men. Integrierte Schulsys-
teme mit eigener Oberstufe 
sind nicht spielberechtigt. 
Über Ausnahmen entschei-
det auf Antrag der AK 
Schulschach. 

 

Begründung 

Die bisher sehr offene Formulierung führte in den letzten Jahren dazu, dass in der WK HR 
immer wieder Mannschaften mitspielten, deren Spieler im Prinzip eine gymnasiale Schullauf-
bahn durchlaufen, die durch ihre Schulform so aber nicht klar benannt ist. Um den eigentli-
chen Gedanken der WK Haupt-/Realschule gerecht zu werden bedarf es hier einer Einschrän-
kung. 
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8.2.2 Simon Martin Claus: Antrag AK Schulschach 2 
Alt: 

17.3 Jeder Landesverband entsendet je eine Mannschaft in den WK II, III, M und G M; in 
der WKIV je zwei Mannschaften und in der WK G je nach Kapazität des Ausrich-
tungsortes bis zu vier Mannschaften. Der Ausrichter erhält einen Freiplatz, in der 
WK IV und G zwei Freiplätze. Bei der WK G wird ein größeres Feld (Open-Charakter) 
angestrebt. Der AK Schulschach besetzt gegebenenfalls weitere freie Plätze. Die 
WK HR wird als offizielles Turnier ausgetragen; die Teilnehmerzahl kann be-
schränkt werden, wobei mindestens 18Plätze angeboten werden sollen. Der AK 
Schulschach kann Nachrücker für die Plätze nominieren, die von den Landesver-
bänden und Ausrichtern nicht wahrgenommen werden. In der WK M kann der AK 
Schulschach je nach Kapazität des Ausrichters bis zu 18 weitere Nachrückerplätze 
vergeben. 

 

Neu: 

17.3 Jeder Landesverband entsendet je eine Mannschaft in den WK II, III, M und G M; in 
der WKIV je zwei Mannschaften und in der WK G je nach Kapazität des Ausrich-
tungsortes bis zu vier Mannschaften. Der Ausrichter erhält einen Freiplatz, in der 
WK IV und G zwei Freiplätze. Bei der WK G und der WK G M wird ein größeres Feld 
(Open-Charakter) angestrebt. Der AK Schulschach besetzt gegebenenfalls weitere 
freie Plätze. Die WK HR wird als offizielles Turnier ausgetragen; die Teilnehmerzahl 
kann beschränkt werden, wobei mindestens 18Plätze angeboten werden sollen. 
Der AK Schulschach kann Nachrücker für die Plätze nominieren, die von den Lan-
desverbänden und Ausrichtern nicht wahrgenommen werden. In der WK M kann 
der AK Schulschach je nach Kapazität des Ausrichters bis zu 18 weitere Nachrü-
ckerplätze vergeben. 

 

Begründung 

Im Interesse der Förderung des Mädchenschachs soll es in Zukunft je nach Kapazitäten des 
Ausrichters die Möglichkeit geben, mehr als 18 Teams spielen lassen zu können. 
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Anträge der Schachjugend NRW 
Zusammenfassende Erläuterung 

Die DSJ soll eine Umstrukturierung der Altersklassen im Schulschach beschliessen, weg von 
den Altersjahrgängen hin zu Klassenstufen (Antrag 1): 

WK 4: Klasse 5+6 
WK 3: Klasse 5-8 
WK 2: Klasse 5-10 
WK 1: Klasse 5-13 (Gymnasiale Oberstufe) 
WK GS: Klasse 1-4 (Grundschule) 

Im Zuge einer solchen Änderung sollte die WK 2 wieder auf 4 Bretter angeglichen und die 
WK1 neu eingeführt werden. (Antrag 2+3) 

Argumente: 

Anpassung des Wettkampfbetriebes an schulinterne Strukturen 

Schulschach ist kein Vereinsschach 

Die Klassen 5+6 sind in weiterführenden Schulen meist Bestandteil einer Art Orientierungs-
stufe oder in manchen Bundesländern sogar noch Grundschule. Die sechste Klasse bedeu-
tet in vieler Hinsicht einen Bruch. Die bisherige Einteilung nach Jahrgängen bezog meist 
noch Siebtklässler mit ein, aber eben nur teilweise. Schulintern erschwert die organisatori-
schen Abläufe bei WettkampƯahrten oder schulinternen Turnieren. Schulmannschaften 
sollten eher Klassengemeinschaften sein als Vereinsteams. Schulübergreifend werden zu-
dem Grundschüler (der 5.+6. Klasse) in der WK IV nicht mehr benachteiligt. 

Die weiteren WK´s umfassen jeweils die nächsten beiden Schuljahre, der nächste schulbe-
dingte Bruch ist wieder Klasse 10. Alle Schulformen, außer Gymnasien, enden nach der 10. 
Klasse. 

Die WK I ist flächendeckend ziemlich eingeschlafen, aber kann als eigene Wettkampfform 
für die gymnasiale Oberstufe wieder an Bedeutung gewinnen. 

8.2.3 Schachjugend NRW: Anpassung der Altersklassen im Schulschach an 
schulinterne Strukturen 

Einteilung der Wettkampfklassen nach Schuljahrgängen 

JSpO 17.2 (geltende Fassung)  

Spielberechtigt sind für die WK II alle Schülerinnen und Schüler, die am 31. Dezember des 
dem laufenden Kalenderjahr vorangegangenen Jahres das 18. Lebensjahr noch nicht voll-
endet hatten; 

für die WK III alle Schülerinnen und Schüler, die am 31. Dezember des dem laufenden Ka-
lenderjahr vorangegangenen Jahres das 15. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten; 

für die WK IV alle Schülerinnen und Schüler, die am 31. Dezember des dem laufenden Ka-
lenderjahr vorangegangenen Jahres das 13. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten; 

für die WK M alle Schülerinnen und Abgängerinnen des laufenden Schuljahres, die am 31.De-
zember des dem laufenden Kalenderjahr vorangegangenen Jahres das 21. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hatten; […] 
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JSpO 17.2 (neu) 

Spielberechtigt sind 

Für die WK I alle Schülerinnen und Schüler, die maximal die 13. Klasse besuchen 

für die WK II alle Schülerinnen und Schüler, die maximal die 10. Klasse besuchen; 

für die WK III alle Schülerinnen und Schüler, die maximal die 8. Klasse besuchen; 

für die WK IV alle Schülerinnen und Schüler, die maximal die 6. Klasse besuchen; 

für die WK M alle Schülerinnen und Abgängerinnen des laufenden Schuljahres 

Begründung 

Schulschach ist kein Vereinsschach und sollte sich an schulinternen Strukturen ausrichten. 

Die Klassen 5+6 sind in weiterführenden Schulen meist Bestandteil einer Art Orientierungs-
stufe oder in manchen Bundesländern sogar noch Grundschule. Die sechste Klasse bedeutet 
in vieler Hinsicht einen Bruch. Die bisherige Einteilung nach Jahrgängen bezog meist noch 
Siebtklässler mit ein, aber eben nur teilweise. Schulintern erschwert die organisatorischen 
Abläufe bei WettkampƯahrten oder schulinternen Turnieren. Schulmannschaften sollten 
eher Klassengemeinschaften sein als Vereinsteams. Schulübergreifend werden zudem 
Grundschüler (der 5.+6. Klasse in einigen Bundesländern) in der WK IV nicht mehr benachtei-
ligt. 

Die weiteren WK´s umfassen jeweils die nächsten beiden Schuljahre, der nächste schulbe-
dingte Bruch ist wieder Klasse 10. Alle Schulformen, außer Gymnasien, enden nach der 10. 
Klasse. 

8.2.4 Schachjugend NRW: Mannschaftsstärke WK II 
JSpO 17.4 (geltende Fassung) 

Jede Mannschaft der WK III, IV, M, G, H+R besteht aus vier Spielern derselben Schule. In der 
WK II besteht sie aus 6 Spielern. 

JSpO 17.4 (neu) 

Jede Mannschaft jeglicher WK besteht aus vier Spielern derselben Schule. 

Begründung 

Die WK II verliert mit der Änderung der Altersstufen seinen besonderen Status und sollte an-
geglichen werden. 

Kommentar 

Falls Antrag 1 nicht angenommen wird, kann Antrag 2 zurückgezogen werden. In diesem Fall 
sollten wir einer Reduzierung der WK II auf vier Spieler aber in keinem Fall zustimmen. 
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8.2.5 Schachjugend NRW: Wiedereinführung WK I 
Die DSJ soll die WK 1 auf Bundesebene wieder einführen. 

erforderliche Änderungen: 

JSpO 17.1 Die DSM werden in acht Wettkampfklassen ausgetragen… 

JSpO 17.2 bereits geändert mit Antrag 1 

JSpO 17.3. Jeder Landesverband entsendet je eine Mannschaft in den WK I, II, III, M… 

JSpO 17.4. bereits geändert mit Antrag 2 

Begründung 

Mit der Änderung der Altersklassen erfährt die WK I eine große Bedeutung für die Schüler der 
gymnasialen Oberstufe. Gerade in letzter Zeit hat das Interesse älterer Schüler am Schach 
stark zugenommen 

Kommentar 

Falls Antrag 1 nicht angenommen wird, kann Antrag 3 zurückgezogen werden. 

8.2.6 Harald Koppen: Startberechtigung von Gastspielerinnen bei DVM U12w & 
U16w 

Der Nationale Spielleiter Harald Koppen stellt im Namen des Arbeitskreises Spielbetrieb 
den folgenden Antrag an die Jugendversammlung der Deutschen Schachjugend: 

JSpO 12.3 und 15.3 (geltende Fassung) 

In jeder Mannschaft ist abweichend von Ziffer 8.1 eine Spielerin startberechtigt, die in der 
der DVM vorangegangenen Saison einem anderen Verein angehörte, sofern dieser dem 
Gastspiel zustimmt. Sie darf zudem im Qualifikationszyklus zu dieser DVM - gleich auf wel-
cher Ebene - nicht zuvor für diesen anderen oder einen dritten Verein gemeldet worden 
sein. 

JSpO 12.3 und 15.3 (vorgeschlagene Fassung, Änderungen hervorgehoben) 

In jeder Mannschaft ist abweichend von Ziffer 8.1 eine Spielerin startberechtigt, die in der 
der DVM vorangegangenen Saison einem anderen Verein angehörte, sofern dieser dem 
Gastspiel zustimmt. Sie darf zudem im Qualifikationszyklus zu dieser DVM - gleich auf wel-
cher Ebene - nicht zuvor für diesen anderen oder einen dritten Verein angetreten sein. 

Begründung 

Da bei der Kadermeldung erfahrungsgemäß nicht immer das konkrete Interesse aller Spie-
lerinnen abgefragt wird, kann eine unbedachte Meldung eines Vereins – sei es bei der Kader-
meldung oder bei Meldung in einem Mannschaftskampf in Abwesenheit der Spielerin – zu 
gravierenden Folgen für die Spielerin führen. Die aktuelle Regelung hätte zur Folge, dass eine 
Spielerin dann unverschuldet ihr eigentlich bei einem anderen Verein geplantes (Gast-)Spiel-
recht nicht wahrnehmen kann.  

Durch die vorgeschlagene Anpassung auf tatsächliches Antreten wird solch eine unverschul-
dete Einschränkung verhindert. 
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8.2.7 Harald Koppen: Klarstellung Ziffer 1.5 
Der Nationale Spielleiter Harald Koppen stellt im Namen des Arbeitskreises Spielbetrieb 
den folgenden Antrag an die Jugendversammlung der Deutschen Schachjugend: 

JSpO 1.5 (geltende Fassung) 

Teilnahmeberechtigt im Sinne von 1.4 Satz 2 Nr. 4 sind auf begründeten Antrag zusätzlich 
Jugendliche, die 

1. ihren bisherigen Lebensmittelpunkt aufgegeben und nun in der Bundesrepublik 
Deutschland haben oder 

2. in der Vergangenheit bereits teilnahmeberechtigt waren nach 1.4 Satz 2 Nr. 2 und 
an Turnieren nach 1.3 teilgenommen haben. 

JSpO 1.5 (vorgeschlagene Fassung, Änderungen hervorgehoben) 

Ein Antrag auf Teilnahmeberechtigung im Sinne von 1.4 Satz 2 Nr. 4 kann nur für Jugendliche 
gestellt werden, die 

1. ihren bisherigen Lebensmittelpunkt aufgegeben und nun in der Bundesrepublik 
Deutschland haben oder 

2. in der Vergangenheit bereits teilnahmeberechtigt waren nach 1.4 Satz 2 Nr. 2 und 
an Turnieren nach 1.3 teilgenommen haben. 

JSpO 1.5 AB (geltende Fassung) 

Dem Antrag ist zu entsprechen, falls der Jugendliche einen starken Bezug zum deutschen 
Schach hat. Die Entscheidung hierüber trifft der Vorstand. Er berücksichtigt bei seiner Ent-
scheidung die Einschätzung des Landesverbands, sofern sie vorliegt. 

JSpO 1.5 AB (vorgeschlagene Fassung, Änderungen hervorgehoben) 

Der Spielausschuss entscheidet über den Antrag und berücksichtigt dabei die Einschätzung 
des Landesverbands, sofern diese vorliegt. Dem Antrag ist zu entsprechen, falls der Jugend-
liche einen starken Bezug zum deutschen Schach hat. 

Begründung 

Aktuell besteht Unklarheit darüber, ob ein Antrag gemäß Ziffer 1.5 1. automatisch akzeptiert 
wird. Dies wird durch die vorgeschlagene Anpassung präzisiert. Zudem sollte der Spielaus-
schuss über den Antrag entscheiden, da sich dieser näher am Spielbetrieb und an bisherigen, 
ggf. vergleichbaren Fällen, befindet. 
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8.2.8 Schachjugend in Berlin: Antrag 
Die Schachjugend in Berlin stellt folgenden Antrag zur Änderung der Spielordnung: 

JSPO § 6.2 (geltende Fassung) 

Die Teilnehmerfelder für die DEM U18, U18w, U16, U16w und U14w ergeben sich wie folgt: 
Jeder Landesverband entsendet pro Altersklasse einen Teilnehmer. Je ein weiterer Platz 
wird an die beiden Landesverbände mit den meisten gemeldeten Mitgliedern in der jewei-
ligen Altersklasse vergeben. 

JSPO § 6.2 (vorgeschlagene Fassung, Änderungen hervorgehoben) 

Die Teilnehmerfelder für die DEM U18, U18w, U16 und U16w und U14w ergeben sich wie folgt: 
Jeder Landesverband entsendet pro Altersklasse einen Teilnehmer. Je ein weiterer Platz 
wird an die beiden Landesverbände mit den meisten gemeldeten Mitgliedern in der jewei-
ligen Altersklasse vergeben. 

JSPO § 6.4 (geltende Fassung) 

Die Teilnehmerfelder für die DEM U14, U12, U12w, U10 und U10w ergeben sich wie folgt: Die 
Landesverbände entsenden in den Altersklassen U14, U12w und U10w jeweils 35, in den Al-
tersklassen U12 und U10 jeweils 50 Teilnehmer. Die Teilnehmerzahlen der Landesverbände 
werden auf der Grundlage der in den Vorjahren erzielten Punkte zugeteilt. Für vordere Plat-
zierungen erhalten die Landesverbände Bonuspunkte. Die Berechnungsweise regeln die 
Ausführungsbestimmungen. 

JSPO § 6.4 (vorgeschlagene Fassung, Änderungen hervorgehoben) 

Die Teilnehmerfelder für die DEM U14, U14w, U12, U12w, U10 und U10w ergeben sich wie folgt: 
Die Landesverbände entsenden in den Altersklassen U14, U14w, U12w und U10w jeweils 35, 
in den Altersklassen U12 und U10 jeweils 50 Teilnehmer. Die Teilnehmerzahlen der Landes-
verbände werden auf der Grundlage der in den Vorjahren erzielten Punkte zugeteilt. Für 
vordere Platzierungen erhalten die Landesverbände Bonuspunkte. Die Berechnungsweise 
regeln die Ausführungsbestimmungen. 

JSPO § 6.4 Ausführungsbestimmungen (geltende Fassung) 

[...] 

Kontingentberechnung als gewichtete Summe: Aus der Addition der zehnfachen Durch-
schnitts- und der einfachen Bonuspunkte ergibt sich eine Rangliste der Landesverbände. 
Bei Punktgleichheit entscheiden die höheren Durchschnittspunkte der letzten Deutschen 
Einzelmeisterschaft dieser Altersklasse, danach die beste Einzelplatzierung innerhalb die-
ser Altersklasse. Die Anzahl der Qualifikationsplätze pro Landesverband ergibt sich aus die-
ser Rangliste: 

• U14, U12w und U10w: 
• 1.-6. Platz = 3 Teilnehmer 
• 7.-12. Platz = 2 Teilnehmer 
• 13.-17. Platz = 1 Teilnehmer 

• U12 und U10: 
• 1.Platz = 5 Teilnehmer 
• 2.-5. Platz = 4 Teilnehmer A 
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• 6.-10. Platz = 3 Teilnehmer 
• 11.-17. Platz = 2 Teilnehmer 

JSPO § 6.4 Ausführungsbestimmungen (vorgeschlagene Fassung) 

[...] 

Kontingentberechnung als gewichtete Summe: Aus der Addition der zehnfachen Durch-
schnitts- und der einfachen Bonuspunkte ergibt sich eine Rangliste der Landesverbände. 
Bei Punktgleichheit entscheiden die höheren Durchschnittspunkte der letzten Deutschen 
Einzelmeisterschaft dieser Altersklasse, danach die beste Einzelplatzierung innerhalb die-
ser Altersklasse. Die Anzahl der Qualifikationsplätze pro Landesverband ergibt sich aus die-
ser Rangliste: 

• U14, U14w, U12w und U10w: 
• 1.-6. Platz = 3 Teilnehmer  
• 7.-12. Platz = 2 Teilnehmer 
• 13.-17. Platz = 1 Teilnehmer 

• U12 und U10: 
• 1.Platz = 5 Teilnehmer 
• 2.-5. Platz = 4 Teilnehmer 
• 6.-10. Platz = 3 Teilnehmer 
• 11.-17. Platz = 2 Teilnehmer 

JSPO § 6.5 Ausführungsbestimmungen (geltende Fassung) 

[...] 

Der Deutsche Blinden- und Sehbehinderten-Schachbund kann in den Altersklassen U18, 
U18w, U16, U16w und U14w je einen, in den Altersklassen U14, U12, U12w, U10, U10w und U8 
und U8w je zwei Freiplatzkandidaten nominieren. Diese erhalten einen Startplatz, wenn ihre 
Spielstärke dem Leistungsniveau der DEM der jeweiligen Altersklasse angemessen ist. Die 
Entscheidung obliegt dem Spielausschuss. 

[...] 

JSPO § 6.5 Ausführungsbestimmungen (vorgeschlagene Fassung) 

[...] 

Der Deutsche Blinden- und Sehbehinderten-Schachbund kann in den Altersklassen U18, 
U18w, U16 und U16w und U14w je einen, in den Altersklassen U14, U14w, U12, U12w, U10, U10w 
und U8 und U8w je zwei Freiplatzkandidaten nominieren. Diese erhalten einen Startplatz, 
wenn ihre Spielstärke dem Leistungsniveau der DEM der jeweiligen Altersklasse angemes-
sen ist. Die Entscheidung obliegt dem Spielausschuss. 

[...] 

Begründung 

Der Schachsport erfreut sich über die vergangenen Jahre an weiter steigenden Mitglieder-
zahlen, insbesondere im Kinder- und Jugendbereich. Das wirkt sich auch positiv auf die An-
zahl an schachspielenden Mädchen in der Altersklasse u14 aus. Demzufolge ist die Leistungs-
spitze breiter aufgestellt. Eine Anpassung des Teilnehmerfeldes der u14w auf die Größe des 
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Teilnehmerfeldes der u14 ist daher angemessen. So wird die Teilnahme an der Deutschen 
Meisterschaft möglichst vielen Leistungsträgerinnen ermöglicht. Zusätzlich ist die Teilnahme 
an einer solchen Meisterschaft häufig eine große Motivation für leistungsstarke Mädchen 
und kann dadurch auch eine längere Verbundenheit mit dem Schachsport begründen. 

8.3 Anträge an die Richtlinie zur Kassenprüfung 

8.3.1 Schachjugend Schleswig-Holstein, Schachjugend Brandenburg, Jugend-
schachbund Sachsen, Bremer Schachjugend: Antrag zur Änderung der 
Richtlinie zur Kassenprüfung der DSJ 

Alt: 

1. Rechtliche Grundlage 

[…] 

Gemäß der Satzung der Deutschen Schachjugend $ 14 Kassenprüfung ist folgendes geregelt: 

1) Die Kassenprüfung wird durch zwei Kassenprüfer der DSJ vorgenommen. Sie sind ver-
pflichtet, rechtzeitig vor der Jugendversammlung die Kasse und Buchführung der DSJ auf 
ihre sachliche und rechnerische Richtigkeit zu prüfen und der Jugendversammlung Bericht 
zu erstatten. 

(2) Die Kassenprüfer werden durch die Jugendversammlung alternierend für je zwei Jahre 
gewählt. Außerdem wird durch die Jugendversammlung der DSJ in den Jahren mit ungerader 
Endziffer ein Ersatzkassenprüfer ebenfalls für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Die beiden 
Kassenprüfer sowie der Ersatzkassenprüfer dürfen nur einmal in Folge wiedergewählt wer-
den und müssen vor einer erneuten Wahl mindestens zwei Jahre pausieren. 

Neu: 

1. Rechtliche Grundlage 

[…] 

Gemäß der Satzung der Deutschen Schachjugend $ 14 Kassenprüfung ist folgendes geregelt: 

1) Die Kassenprüfung wird durch zwei Kassenprüfer der DSJ vorgenommen. Sie sind ver-
pflichtet, rechtzeitig vor der Jugendversammlung die Kasse und Buchführung der DSJ auf 
ihre sachliche und rechnerische Richtigkeit zu prüfen und der Jugendversammlung Bericht 
zu erstatten. 

(2) Die Kassenprüfer werden durch die Jugendversammlung alternierend für je zwei Jahre 
gewählt. Außerdem wird durch die Jugendversammlung der DSJ in den Jahren mit ungerader 
Endziffer ein Ersatzkassenprüfer ebenfalls für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Die beiden 
Kassenprüfer sowie der Ersatzkassenprüfer dürfen nur einmal in Folge wiedergewählt wer-
den und müssen vor einer erneuten Wahl mindestens zwei Jahre pausieren. 

Der/die stellvertretende Kassenprüfer:in wird zur Kassenprüfung eingeladen und darf der 
Kassenprüfung beiwohnen, um einen Einblick in die Tätigkeit als Kassenprüfer:in zu erhal-
ten. 
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Begründung 

Die vorgeschlagene Änderung soll es ermöglichen, dass der/die stellvertretende Kassenprü-
fer:in an der Kassenprüfung teilnehmen kann, zusätzlich zu den beiden gewählten Kassen-
prüfer:innen.  

Diese Regelung bietet mehrere Vorteile: Zum einen erhält der/die Stellvertreter:in Einblick in 
die Aufgaben, Abläufe und Verantwortlichkeiten der Kassenprüfung. Hierdurch soll es 
dem/der Stellvertreter:in erleichtert werden, sich im Folgejahr gegebenenfalls selbst für das 
Amt des Kassenprüfers zur Wahl zu stellen. Dies trägt zur nachhaltigen Nachwuchsgewin-
nung in diesem wichtigen Kontrollamt bei. 

Zum anderen erhöht die Anwesenheit des/der stellvertretenden Kassenprüfer:in die Hand-
lungssicherheit. Sollte ein Kassenprüfer etwa krankheitsbedingt ausfallen, kann der/die 
Stellvertreter:in kurzfristig einspringen. 

8.4 Weitere Anträge 

Anträge der Württembergischen Schachjugend 
Liebe Schachjugend, 

In der Anlage befinden sich die gesammelten Anträge an die Deutsche Schachjugend zur 
Diskussion und Abstimmung bei der Jugendversammlung vom 06.03.-08.03.2026 in Magde-
burg. 

Ich verbleibe 

Mit freundlichen Grüßen 

Niclas Günther 

8.4.1 Württembergische Schachjugend: DOSB Jugendleiterausbildung 
Es wird die Verpflichtung des DSJ-Vorstands 

• zur Erarbeitung einer DOSB Jugendleiter Lizenz-Ausbildung, 
• diese Ausarbeitung mit den Landesjugenden abzustimmen, 
• im Hinblick auf eine Erweiterung zum Trainer C (180 LE-Modell) mit dem DSB-Refe-

renten für Ausbildung abzustimmen, 
• die Konzeption zur Genehmigung bei den dafür vorgesehenen Stellen der DSJ zur 

Genehmigung vorzulegen,  
• die Ausbildung von DOSB-Jugendleiter-Lizenzen an die Landesjugenden zu delegie-

ren, 
• dies hat bis zur Jugendversammlung 2027 erledigt zu werden, 

beantragt. 

Württembergische Schachjugend 
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8.4.2 Württembergische Schachjugend: DOSB Jugendleiterausbildung 
hilfsweise, wenn Antrag 1 abgelehnt 

Hilfsweise wird beantragt, 

2a - sämtliche Zuständigkeiten der DOSB-Jugendleiter Lizenz-Ausbildung dauerhaft an den 
DSB abzutreten, 

oder 

2b sämtliche Zuständigkeiten der DOSB-Jugendleiter Lizenz-Ausbildung dauerhaft an die 
Schachjugend Württemberg abzutreten. 

Begründung 

In der langen Geschichte der Deutschen Schachjugend, wurden zwar viele Bildungsangebote 
gemacht, jedoch keine die externe Anerkennung finden, soweit es uns bekannt ist. 

Als anerkannter Träger der freien Jugendhilfe ist es seine Aufgabe, seine Mitarbeiter qualifi-
ziert fortzubilden. Hierzu gibt es seitens der Landesjugendämter das Qualifikationsangebot 
der JuLeicaAusbildung. Die DSJ hat keinerlei Konzepte, oder Ideen vorgebracht, wie man den 
trägerbezogenen Teil gestalten könnte, noch bietet sie Ausbildungen dafür an oder koope-
riert mit einer Landesjugend. 

In diesem Antrag geht es in erster Linie um die Jugendleiter-Lizenz-Ausbildung des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB). Hier liegt die Zuständigkeit und Pflicht bei der DSJ, einen 
Ausbildungsrahmen zu erarbeiten. Die Ausbildung muss dann von der Deutschen Sportju-
gend (DSJ) genehmigt werden. Ist dieser Schritt vollzogen, können – selbst bei weiterer Un-
tätigkeit der Deutschen Schachjugend – die Landesjugenden aktiv werden. 

Die Jugendleiter-Ausbildung bietet viele Vorteile: Es ist möglich in einem Ausbildungsgang 
Pädagogik, Organisation und Schach zu verbinden. Wird die Jugendleiter-Ausbildung auch 
noch gut konzipiert, dann kann man darin die oben angesprochene JuLeica-Ausbildung in-
tegrieren. Kooperiert man noch zusätzlich mit dem Referat Ausbildung des DSB ist in einem 
180 LE-Ausbildungsmodell sogar die kombinierte Ausbildung zu Jugendleiter und Trainer C 
Breitensport möglich. 

Das bisherige Nichthandeln des DSJ-Vorstandes ist mehr als bedauerlich für die Jugendarbeit 
in der Schachwelt. In manchen Landesverbänden gehen den Vereinen auch tatsächlich För-
dermittel verloren. In Baden-Württemberg werden DOSB Jugendleiter Lizenzinhaber jährlich 
mit einem Festzuschuss von 400 Euro pro Lizenz gefördert. 

Umso bitterer ist es zu sehen, dass die DSJ, anstatt ihren Pflichten nachzukommen und sich 
um die Jugendleiter-Ausbildung zu kümmern, ausgerechnet Trainer-C-Ausbildungen an-
strebt, für die sie keinerlei Zuständigkeit besitzt. Wie sieht es denn dabei noch mit den Fi-
nanzen aus und gehen dabei der DSJ-Mittel verloren, die an anderer Stelle fehlen? 

Ich möchte euch bitten – zum Wohle und der Weiterentwicklung der Ausbildung in der DSJ 
und den Landesjungenden – die Jugendleiter-Ausbildung auf den Weg zu bringen. 

Württembergische Schachjugend 
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8.4.3 Württembergische Schachjugend: Austausch der Referenten für Ausbil-
dung  

Es wird beantragt, dass die DSJ (Beauftragter für Ausbildung) mindestens zweimal im Jahr 
sich mit den Landesjugenden (Referenten für Ausbildung) online trifft und über aktuelles in 
der DSJ-Ausbildung berichtet und man sich austauscht. 

Begründung 

Auch die DSJ muss Kommunikation und Austausch mit den Landesjugenden betreiben... 

Württembergische Schachjugend 

8.4.4 Württembergische Schachjugend: Übergangszeit für Landesverbände bei 
Fusion 

Die DSJ-Jugendversammlung möge beschließen: 

Im Falle eines Zusammenschlusses von Landesverbänden werden für die Berechnung der 
Kontingente bei Meisterschaften der DSJ (beispielsweise gemäß §§ 6.2, 6.4, 7.1, 8.3, 17.3 der 
Spielordnung) die fusionierenden Landesverbände für eine Übergangszeit von fünf Jahren 
ab dem Vollzug des Zusammenschlusses als fortbestehend behandelt. 

Begründung 

Anlass, aber nicht Grund für diesen Antrag sind die Gespräche der Landesverbände aus Ba-
den und Württemberg über einen Zusammenschluss. Bei diesen derzeit laufenden und nach 
Auffassung der Präsidien der Landesverbände für den Schachsport in Deutschland nützli-
chen Verhandlungen ist eine Vielzahl von Fragen im Detail zu regeln, damit die neue Organi-
sation effektiver wird und die Vorteile für die Mitglieder spürbar werden. Es ist hierbei erheb-
liche Überzeugungsarbeit zu leisten. 

Für die DSJ ist eine Reduzierung der Landesverbände grundsätzlich wünschenswert, da sie 
damit auch weniger Ansprechpartner*Innen hat. Wir möchten jedoch in keinem Fall eine Ein-
zelfallregelung, sondern verfolgen das Ziel, dass die Landesschachjugenden eine Über-
gangszeit erhalten, in der auf deutscher Ebene die Qualifikationsregelungen neu geordnet 
werden können. 

Dies hat nicht nur für die beiden fusionierenden Schachjugenden Vorteile, sondern auch für 
alle anderen Landesschachjugenden, da sich eine Fusion auch auf die Anzahl der Startplätze 
der nicht fusionierenden Landesschachjugenden auswirken kann. Beispielsweise erhalten 
die beiden Landesverbände mit den meisten Mitgliedern bei der Deutschen Jugend-Einzel-
meisterschaft in den Altersklassen U14w, U16, U16w, U18 und U18w jeweils zwei Startplätze, 
während die übrigen Landesschachjugenden nur einen Startplatz erhalten. Dadurch können 
auch nicht an der Fusion beteiligte Landesschachjugenden erheblich benachteiligt werden. 

Im Einzelnen müssten die Auswirkungen konkret berechnet werden, wobei die Folgen teil-
weise zufällig wären, da oft nur wenige Mitglieder den Unterschied zwischen dem zweitgröß-
ten und dem drittgrößten Landesverband in einzelnen Altersklassen ausmachen. 

Bei den anderen Meisterschaften, bei denen die Qualifikation über die Landesverbände er-
folgt (DVM U10, Schulschach-Meisterschaften, DLM), sollten gegebenenfalls die Qualifikati-
onsregeln angepasst werden, damit danach wieder Turniere ähnlicher Größe stattfinden und 
sich durch die Fusion zweier Landesverbände und die damit einhergehenden wegfallenden 
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Qualifikationsplätze weder eine ungerade noch eine geringere Anzahl teilnehmender Teams 
ergibt. 

Aufgrund des langen Qualifikationszyklus zu einer Deutschen Jugend-Meisterschaft müssten 
solche Regelungen entweder kurzfristig getroffen oder bereits im Vorfeld einer Fusion unter 
Vorbehalt beschlossen werden. Über ungelegte Eier zu diskutieren, erscheint nicht sinnvoll, 
da eine Fusion hohe formale Hürden hat (⅔- bzw. ¾-Mehrheiten in den einzelnen fusionie-
renden Landesverbänden) und daher auch scheitern kann. 

Nach einer beschlossenen Fusion ist die Zeit bis zum Beginn der neuen Saison allerdings 
meist zu kurz, sodass eine Übergangsfrist von fünf Jahren die Chance bietet, dass die Schach-
jugenden die notwendigen Anpassungen der Qualifikationsregeln überlegen, diskutieren 
und anschließend beschließen können. Dies gibt neben den Schachjugenden auch der Deut-
schen Schachjugend und den Ausrichtern ausreichend Vorlaufzeit, um sich auf die Folgen 
einer Fusion – gegebenenfalls mit weniger Teilnehmenden – vorzubereiten. 

Der DSB hat einem ähnlichen Antrag des Schachverbandes WürƩemberg und des Badischen 
Schachverbandes bereits zugestimmt. 

Württembergische Schachjugend 

8.4.5 Schachjugend Baden: Antrag zur DSJ Jugendversammlung zur Fusion von 
Landesverbänden 

Die DSJ Jugendversammlung möge beschließen: 

Im Falle eines Zusammenschlusses von Landesverbänden werden für die Berechnung der 
Kontingente bei Meisterschaften der DSJ (beispielsweise 6.2, 6.4, 7.1, 8.3, 17.3 der Spielord-
nung) die fusionierenden Landesverbände für eine Übergangszeit von 5 Jahren ab dem Voll-
zug des Zusammenschlusses als fortbestehend behandelt. 

Begründung 

Anlass, aber nicht Grund für den Antrag sind die Gespräche der Landesverbände aus Baden 
und Württemberg über einen Zusammenschluss. Bei diesen derzeit laufenden und für den 
Schachsport in Deutschland nach Auffassung der Präsidien der Landesverbände nützlichen 
Verhandlungen sind eine Vielzahl von Fragen im Detail zu regeln, damit die neue Organisa-
tion effektiver und die Vorteile für die Mitglieder spürbar werden. Es ist viel Überzeugungs-
arbeit zu leisten. Für die DSJ ist eine Reduzierung der Landesverbände wünschenswert, weil 
sie damit auch weniger Ansprechpartner:innen hat.. Wir möchten in keinem Fall eine Einzel-
fallregelung, sondern das Ziel ist, dass die Landesschachjugenden eine Übergangszeit erhal-
ten, in der auf deutscher Ebene die Qualifikation neu geregelt werden kann. Dies hat nicht 
nur für die beiden fusionierenden Schachjugenden Vorteile, sondern auch für alle anderen 
Schachjugenden, da sich eine Fusion auch auf die Anzahl der Startplätze der nicht-fusionie-
renden Landesschachjugenden auswirken kann. Beispielsweise erhalten die zwei Landesver-
bände mit den meisten Mitgliedern bei der Deutschen Jugend-Einzelmeisterschaft in den Al-
tersklassen U14w, U16, U16w, U18 und U18w jeweils 2 Startplätze, während die anderen Lan-
desschachjugenden nur einen Startplatz erhalten. Dadurch können auch nicht an der Fusion 
beteiligte Landesschachjugenden erheblich benachteiligt werden. Im Einzelnen müssen die 
Ergebnisse konkret berechnet werden, wobei die Folgen teilweise zufällig wären, da nur we-
nige Mitglieder den Unterschied in einzelnen Altersklassen zwischen dem zweitgrößten und 
drittgrößten Landesverband ausmachen. 
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Bei den anderen Meisterschaften, bei denen die Qualifikation über die Landesverbände ver-
läuft (DVM U10, Schulschach-Meisterschaften, DLM), sollten ggf. die Qualifikationsregeln an-
gepasst werden, damit danach wieder ein Turnier ähnlicher Größe stattfindet und sich durch 
die Fusion zweier Landesverbände und den damit einhergehenden wegfallenden Qualifika-
tionsplätze keine ungerade Anzahl oder eine geringere Anzahl teilnehmender Teams erge-
ben. 

Aufgrund des langen Qualifikationszyklusses zu einer Deutschen Jugend-Meisterschaft, 
müssten solche Regelungen kurzfristig getroffen oder bereits im Vorfeld der Fusion unter 
Vorbehalt beschlossen werden. Über ungelegte Eier zu diskutieren, erscheint nicht sinnvoll, 
da eine Fusion hohe Hürden (⅔ bzw. ¾ Mehrheit in den einzelnen fusionierenden Landesver-
bänden) hat und daher auch nicht stattfinden kann. Nach einer beschlossenen Fusion ist die 
Zeit bis zum Start der neuen Saison allerdings meistens zu kurz, sodass eine Übergangsfrist 
von 5 Jahren die Chance bietet, dass die Schachjugenden nötige Anpassungen an den Quali-
fikationsregeln überlegen, diskutieren und anschließend beschließen können. Dies bietet ne-
ben den Schachjugenden auch der deutschen Schachjugend und den Ausrichtern genügend 
Vorlaufzeit, um sich auf die Folgen (ggf. weniger Teilnehmenden) einer Fusion vorzubereiten. 

Viele Grüße 

Jasmin Mangei 

8.4.6 Landesschachjugend Sachsen-Anhalt: Vergabe von Meisterschaften 
Die Jugendversammlung möge das Folgende beschließen: 

Die verantwortlichen Gremien (u. a. AK Spielbetrieb und AK Schulschach) aktualisieren die 
vorhandenen Ausrichteranforderungen, insbesondere hinsichtlich realistischer Tagessätze 
und Anforderungen an Unterkünfte (Anzahl Zimmer, Zimmergröße, Ausstattung, etc.). In die 
Ausrichteranforderungen sind sämtliche Dokumente aufzunehmen, die mit einer Bewer-
bung einzureichen sind. Zudem ist ein Muster des angestrebten Ausrichtervertrags zu ver-
öffentlichen. Es sollte klar ersichtlich sein, nach welchen Parametern die Vergabe erfolgt. 
Sämtliche dieser Unterlagen sind öffentlich zugänglich zu machen. 

Die Vorlage und Einsichtnahme von Verträgen, die Ausrichter mit Unterkünften oder ande-
ren (juristischen) Personen schließen, durch die DSJ ist ausgeschlossen, um das Vertragsge-
heimnis zu wahren. Bewerbungen werden grundsätzlich nur berücksichtigt, wenn diese voll-
ständig sind, insbesondere den finalen TN-Beitrag beinhalten. 

Begründung 

Die bisherige Vergabe ist wenig transparent. Die veröffentlichten Kriterien (Preis, Spielsäle, 
Jubiläen) scheinen bei den Vergaben in den Vorjahren nicht ausschließlich relevant gewesen 
zu sein, eher auch Überlegungen, möglichst viele Bewerber zu berücksichtigen. Dies kann als 
Kriterium aufgenommen werden, in dem z. B. jeder Ausrichter in einem Zeitraum von fünf 
Jahren maximal in zwei Jahren berücksichtigt werden kann. 

Der Ausrichter trägt das finanzielle Risiko bei der Ausrichtung der Meisterschaften. Die „Be-
fürchtung“ der DSJ, dass ein Ausrichter wirtschaftliche Interessen durch eine DVM-Ausrich-
tung verfolgt, ist weder nachvollziehbar noch relevant. Für die teilnehmenden Vereine ist eine 
gute Ausrichtung mit einem möglichst niedrigen TN-Beitrag vordergründig. Bewerbungen 
auszuschließen, die einen geringeren TN-Beitrag bei besseren Bedingungen anbieten als 
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andere Bewerber, weil Vertragspartner die Weitergabe der geschlossenen Verträge untersa-
gen, ist schwer zu verstehen. 

Im Übrigen sei darauf hingewiesen, dass sowohl der Ausrichter bei der Weitergabe als auch 
die DSJ bei der Nutzung der Vertragsunterlagen gegen das Gesetz zum Schutz von Geschäfts-
geheimnissen (GeschGehG) verstoßen. Hierbei drohen nicht nur finanzielle Schadenersatz-
forderungen, sondern es werden mitunter auch Straftatbestände (u.a. § 23 GeschGehG) er-
füllt. 

Es kann nicht Interesse der DSJ sein, allen Beteiligten einem solch hohen Risiko auszusetzen. 
Zudem würde das Festhalten an der Einsicht der Vertragsunterlagen die Anzahl der mögli-
chen Ausrichter unnötig reduzieren. Dies ist auch vor dem Hintergrund bereits geringer Be-
werberzahlen kritisch zu hinterfragen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Martin Wechselberger 

Vizepräsident Jugend Landesschachverband Sachsen-Anhalt 

und Vorsitzender Landesschachjugend Sachsen-Anhalt 
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9 Protokoll der Jugendversammlung März 2025 

Vorjahresprotokoll 
 
Ort: Hochschule Stralsund 

Zeit:  

• Teil I: 01. März, 09:40 – 10:20 Uhr 
• Teil II: 01. März, 10:20 – 13:30 Uhr 
• Teil III: 01. März, 13:30 Uhr – 18:00 Uhr und 02. März, 09:00 – 11:00 Uhr 

Top 1: Eröffnung der Jugendversammlung und Grußworte 
Niklas Rickmann (1. Vorsitzender der Deutsche Schachjugend) eröffnet die Jugendver-
sammlung. Er schwärmt von Stralsund und macht auf das Rahmenprogramm aufmerk-
sam. Es wird ein Video von Stralsund gezeigt. 

Felix Schreiber (Mecklenburg-Vorpommern) begrüßt die Anwesenden und freut sich auf 
gute Diskussionen. 

Guido Springer (Deutscher Schachbund) übermittelt die Grüße des DSB-Präsidiums und 
wünscht eine konstruktive Zusammenarbeit. Er betont die Wichtigkeit der Jugendarbeit. 

Top 2: Feststellung der Anwesenden und des Stimmenverhältnisses 
Niklas Rickmann stellt die ordnungsgemäße Einladung sowie die Beschlussfähigkeit der 
Versammlung fest. Leonid Löw (stellv. Geschäftsführer der Deutsche Schachjugend) gibt 
eine kurze technische Einweisung in OpenSlides. 

Die Stimmverhältnisse zu Beginn der Versammlung sind wie folgt: 

Land U23-Delegierte:r anwesend? Stimmen aller Delegierten 

BAD - BA ja 24 

BAY - BY ja 48 

BER - BE ja 12 

BRA - BB nein 4 (kein:e U23-Delegierte:r) 

BRE - HB ja 8 

HAM - HH ja 8 

HES - HE ja 20 

MVP - MV ja 8 

NDS - NI ja 16 

NRW - NW ja 48 

RLP - RP ja 16 
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SAA - SL ja 8 

SAC - SN ja 12 

S-A - ST ja 16 

SHO – SH ja 12 

THÜ - TH nein 4 (kein:e U23-Delegierte:r) 

WÜR - WÜ ja 28 

   

 

Stimmen der Länder 292 

 

Stimmen des Vorstands 11 

 

Gesamt 303 

   

 

inkl. Vorstand exkl. Vorstand 

einfache Mehrheit 152 147 

qualifizierte Mehr-
heit 

202 195 

 

Die Vertreter:innen der Landesverbände sind mit 292 Stimmen vertreten, der Vorstand 
der DSJ mit 11 Stimmen (siehe Anwesenheitsliste im Anhang). 

Die Gesamtstimmenzahl liegt somit bei 303 Stimmen, die Zweidrittelmehrheit bei 202 
Stimmen und die einfache Mehrheit bei 152 Stimmen. 

Ohne die Stimmen des Vorstands liegt die Zweidrittelmehrheit bei 195 Stimmen und die 
einfache Mehrheit bei 147 Stimmen. 

Top 3: Wahl des Tagungspräsidiums und der Protokollführer:in 
Niklas Rickmann schlägt Ulrike Schlüter für das Tagungspräsidium vor. Das Tagungsprä-
sidium wird mit 303 Ja-Stimmen einstimmig gewählt. Ulrike Schlüter nimmt die Wahl an 
und stellt sich und den Ablauf der JV vor. 

Niklas Rickmann schlägt Nikola Franic (Geschäftsführer der Deutsche Schachjugend) als 
Protokollführer vor. Er wird mit 303 Ja-Stimmen einstimmig gewählt und nimmt die Wahl 
an. 

Ulrike Schlüter übernimmt die Leitung der Versammlung und führt eine Probeabstim-
mung durch. Die Stimmenverhältnisse sind korrekt. 

Die Landesverbände stellen sich vor.  
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Für die drei Anträge der Schachjugend in Berlin wird keine Dringlichkeit beantragt. Die 
drei aufgeworfenen Punkte werden unter Top 12 behandelt. 

Sodann stellt Ulrike Schlüter die Tagesordnung wie im Berichtsheft abgedruckt zur Ab-
stimmung. Sie wird mit 303 Ja-Stimmen einstimmig genehmigt. 

Top 4: Genehmigung des Protokolls der Jugendversammlung 2024 in Mann-
heim 
Das Protokoll der Jugendversammlung am 9. und 10. März 2024 wurde den Landesschach-
jugenden vorab übersandt. Es wird mit 303 Ja-Stimmen einstimmig genehmigt. 

Top 5: Bericht des Vorstandes, der, des Compliancebeauftragten und der 
Kassenprüfer:innen 

Bericht des Vorstandes 
Harald Koppen (Deutsche Schachjugend) ergänzt, dass die DSJ nach wie vor keinen Zu-
gang zur neuen Mitgliederverwaltung des DSB hat. 

Bericht des Beauftragen für Datenschutz 
Keine Ergänzungen. 

Bericht des Beauftragten für Compliance 
Simon Martin Claus (Beauftragter für Compliance) berichtet über den guten Verlauf des 
letzten Jahres. 

Bericht der Kassenprüferinnen 
Anja Heck (Kassenprüferin) verweist auf den Kassenprüfbericht. Es gibt keine Rückfragen. 

Aussprache zu den Berichten 
Keine Wortbeiträge. 

Top 6: Entlastung des Vorstandes      
Anja Heck (Sachsen) beantragt die Entlastung des Vorstandes. Die Entlastung wird en bloc 
durchgeführt. Der Vorstand wird mit 292 Ja-Stimmen einstimmig entlastet. 

Top 7: Jahres- und Projektplanung 

DEM 2025 
Nikola Franic stellt Details zur DEM 2025 vor. Der DSJ steht das gesamte Hotel zur Verfü-
gung. Die Zimmerpreise ändern sich im Vergleich zum letzten Jahr nicht. 

Ludwig Peetz (Rheinland-Pfalz) regt an, für die Teilnehmenden der geschlossenen Tur-
niere eine Priorisierung bei der Zimmerbelegung gegenüber den Teilnehmenden der of-
fenen Turniere sowie den Teilnehmenden der Ausbildungsangebote anzuwenden. 

Finn Petersen (Deutsche Schachjugend) erläutert die Anpassungen bei der Berechnung 
der Zimmerkontingente. Er ergänzt, dass die Teilnehmenden der geschlossenen Turniere 
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bereits jetzt deutlich mehr Zimmer pro Person erhalten als die die der offenen Turniere, 
sodass eine Priorisierung nur einen geringen Effekt hätte. 

Außerdem gibt Finn Petersen bekannt, dass die DSJ die Meldebögen der Spielenden nur 
noch auf Anfrage benötigt. Alle Delegationen müssen Meldebögen ihrer Teilnehmenden 
einsammeln und verwalten, um ihren Pflichten im Rahmen der Aufsichtspflicht nachkom-
men zu können. Die DSJ wird für diese Meldebögen eine Vorlage zur Verfügung stellen. 

Ulrike Pfadenhauer (Bayern) fragt, wie lange die Landesschachjugenden die Meldebögen 
aufbewahren sollen. Martina Sauer (Brandenburg) schlägt vor, die Unterlagen bis zur 
Rechnungsstellung oder -begleichung aufzubewahren. Solange keine Probleme auf der 
Veranstaltung auftreten, können diese laut Nikola Franic nach Rechnungsstellung ver-
nichtet werden. 

DEM 2025 Informationen zur Freiplatzvergabe 
Harald Koppen stellt die Fristen und die Kriterien für die zweite Freiplatzrunde vor. 

Ulrike Pfadenhauer fragt, wie stark die Priorisierung der Landesverbände berücksichtigt 
wird. Harald Koppen erwidert, dass dies in Zukunft wieder stärker geschehen soll und 
bittet um erläuternde E-Mails, sofern nötig. 

DEM Vierjahresvertrag 2027-2030 
Finn Petersen stellt den Ausschreibungsprozess und die Angebote für den neuen Vierjah-
resvertrag vor.  

Der Vorstand empfiehlt der Jugendversammlung, die Kostenobergrenze für die DEM inkl. 
ODJM 2027 & 2028 auf 700.000 € und für die DEM inkl. ODJM 2029 & 2030 auf 730.000 € 
festzusetzen. Diese bezieht sich auf etwa 9.800 Übernachtungen. Höhere Übernachtungs-
zahlen sind unschädlich. 

Kevin Beesk (Bayern) fragt, ob man in Zukunft neben dem Sauerland Stern Hotel auch 
kleinere Hotels in der Umgebung einbinden kann. Finn Petersen antwortet, dass dies be-
reits geprüft wird und dieses Jahr auch Abrufkontingente in einem weiteren Hotels bereit 
stehen werden. Allerdings sind die Angebote anderer Hotels meist teurer, da bei ver-
gleichbaren Preisen oft nur Übernachtung und Frühstück enthalten sind. 

Simon Martin Claus (Hessen) erkundigt sich nach dem vorgesehenen Essensangebot im 
Rahmen des Vierjahresvertrags. Finn Petersen antwortet, dass aktuell keine Änderungen 
geplant sind, da es vom Sauerland Stern Hotel keine alternativen Angebote gibt. 

Bernd Walther (Baden) fragt, woher die Zimmerknappheit bei der DEM kommt. Finn Pe-
tersen erklärt, dass das Zimmerproblem nicht während der kompletten Zeit der DEM auf-
tritt, sondern hauptsächlich während der noch relativ neuen U8 Meisterschaften. 

Lennart Bergmann (Hessen) erkundigt sich nach Vorteilen des Angebots aus Magdeburg. 
Finn Petersen erwidert, dass dort mehr Zimmer zur Verfügung stehen und die Erreichbar-
keit besser ist. Der Vorstand wird sich nach der Jugendversammlung mit den Vor- und 
Nachteilen beider Angebote intensiv auseinandersetzen.  

Ulrike Pfadenhauer bittet darum, nochmal mit dem Sauerland Stern Hotel über das Es-
sensangebot zu sprechen. Sie fragt auch, ob man weitere Hotels, wie z.B. das B&B, 
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anfragen kann. Finn Petersen sagt, dass das Essensupgrade mit dem Hotel besprochen 
wird und dass eine Buchung von Zimmern in B&B Hotels möglich ist. 

Olaf Wolna (Hamburg) fragt nach der Zusicherung der Preisstabilität im Angebot von Wil-
lingen. Finn Petersen erläutert, dass solche Preisanpassungen nur in absoluten Ausnah-
mesituationen diskutiert werden und wir in Zukunft nur bei großen globalen Krisen zu 
außervertraglichen Preisanpassungen bereit sind.  

Philipp Kyas (Niedersachsen) schlägt vor, dass mit dem Sauerland Stern Hotel konkret 
über den Speiseplan gesprochen wird. Finn Petersen nimmt diesen Vorschlag auf. 

MOVE (64 in Bewegung) 
Leonid Löw berichtet über das Projekt „64 in Bewegung“. Ziel des Projekts war es, Kinder 
und Jugendliche in Bewegung zu bringen. Insgesamt wurden elf Aktionen, wie z.B. Unter-
wasserschach und Schach & Reiten, durchgeführt und abgerechnet. Von den restlichen 
Mitteln wurden 100 Bewegungspakete zusammengestellt und an Vereine, die diese bean-
tragt hatten, verschickt.  

IT-Forum 
Leonid Löw berichtet über das IT-Forum, eine von der AG IT initiierte digitale Vortrags-
reihe. In sechs Vorträgen wurden und werden Themen wie KI im Schach, Cybersicherheit 
und Lichess behandelt. 

Jugendkongress 
Leonid Löw kündigt den Jugendkongress an, der von 5. bis 7. September 2025 in Bielefeld 
stattfinden wird. Es soll ein Ausblick in die Zukunft des Jugendschachs gewagt werden 
und Ideen entwickelt werden, in welche Richtung sich das Jugendschach in der Zukunft 
entwickeln soll. 

Sommercamp 
Das Werbevideo für das Sommercamp 2025 wird gezeigt. Jannik Kiesel bittet alle Anwe-
senden, in ihren Ländern Werbung zu machen. Als zusätzliche Werbung stellt die DSJ den 
Ländern Gutscheine für Vereine zur Verfügung, die bei Turnieren als Preise ausgegeben 
werden können. Interessenten sollen sich bei Marco Stegner oder Jannik Kiesel melden. 

Trainerausbildung 
Niklas Rickmann stellt die Ausbildungsangebote der DSJ vor. Die DSJ möchte die Lücke 
zwischen der sehr zeitaufwändigen C-Trainerausbildung und den kurzen Patentlehrgän-
gen schließen und eine niedrigschwellige D-Trainerausbildung anbieten. 

Gemeinsames Projekt DSJ-DSB 
Karoline Gröschel (Deutsche Schachjugend) stellt das gemeinsame Projekt im Bereich 
Mädchen- und Frauenschach vor. Es sollen Ideen gesammelt werden, um mehr Mädchen 
und Frauen zum Schach spielen zu bewegen. Zudem sollen Handlungsempfehlungen für 
Vereine entstehen. 
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Top 8: Ehrungen 
Niklas Rickmann hält eine Laudatio auf Michael Juhnke und bedankt sich für seine lang-
jährige Tätigkeiten im Jugendschach, als Teamer bei der DEM und zudem für sein Engage-
ment als Finanzreferent. 

Niklas Rickmann hält eine Laudatio auf Michael Nagel und bedankt sich für sein umfang-
reiches Engagement im Vereins- und Schulschach sowie im Bereich Inklusion in mehreren 
Landesverbänden, die Ausrichtung mehrerer Feriencamps und vor allem die  langjährige 
Arbeit im Arbeitskreis Schulschach sowie im Rahmen der Deutschen Schulschachmeister-
schaften. Michael Nagel erhält die silberne Ehrennadel der Deutschen Schachjugend. 

Felix Schreiber (Mecklenburg-Vorpommern) hält eine Laudatio auf Niklas Rickmann und 
bedankt sich für sein langjähriges Engagement in Mecklenburg-Vorpommern. Niklas Rick-
mann erhält die silberne Ehrennadel der Schachjugend Mecklenburg-Vorpommern. 

Nikola Franic hält eine Laudatio auf Niklas Rickmann und hebt seine Fähigkeit, Brücken 
zu bauen, hervor. Er bedankt sich für sein Engagement als 1. Vorsitzender der Deutschen 
Schachjugend, die vielen Impulse und die Unterstützung der Geschäftsstelle. Niklas Rick-
mann erhält die silberne Ehrennadel der Deutschen Schachjugend. 

Top 9: Wahlen 
Zunächst wird der Antrag von Finn Petersen an die Geschäftsordnung behandelt. 

Simon Martin Claus regt an, dass die zweijährige Sperrklausel bzgl. der Wiederwahl 
der/des Beauftragten für Compliance überdacht wird. Michael Juhnke (Deutsche Schach-
jugend) schlägt alternativ vor, eine einmalige Wiederwahl zuzulassen. 

Finn Petersen ändert den letzten Teil seines Antrags daraufhin wie folgt ab: „Eine an-
schließende Wiederwahl des Beauftragten für Compliance ist einmalig möglich. Danach 
ist eine Wiederwahl erst im übernächsten Kalenderjahr zulässig.“ 

Der erste Teil des Antrags wird mit 295 Ja-Stimmen bei 4 Nein-Stimmen und 4 Enthaltun-
gen angenommen. 

Der letzte Teil des Antrags wird mit 269 Ja-Stimmen bei 9 Nein-Stimmen und 23 Enthal-
tungen angenommen. 

zum Vorstand, gemäß Satzung für zwei Jahre 

Vorsitz  
Der Vorstand der DSJ schlägt Finn Petersen vor.   

Kevin Beesk verweist auf das angespannte Verhältnis zum DSB und erkundigt sich, wie 
Finn Petersen dieses beurteilt. Finn Petersen erklärt, dass DSJ und DSB sich weiter annä-
hern, es wahrscheinlich auch in Zukunft nicht ganz ohne Probleme gehen wird, er aber 
positiv in die Zukunft schaut.  

Er wird mit 218 Ja- bei 48 Nein-Stimmen und 26 Enthaltungen gewählt, tritt als stellver-
tretender Vorsitzender zurück und nimmt die Wahl zum 1. Vorsitzenden an.  
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Stellvertretender Vorsitz (Nachwahl für 1 Jahr) 
Der Vorstand der DSJ schlägt Jeffrey Paulus vor. Er wird mit 270 Ja- bei 5 Nein-Stimmen 
und 11 Enthaltungen gewählt und nimmt die Wahl an. 

Ein Nationaler Spielleiter 
Der Vorstand der DSJ schlägt Harald Koppen vor. Er wird mit 272 Ja- bei 14 Nein-Stimmen 
und 6 Enthaltungen gewählt und nimmt die Wahl an. 

Referent:in für Finanzen 
Der Vorstand der DSJ schlägt Maurice-Pascal Müller vor.  

Björn Krüger (Niedersachsen) fragt, ob der Vorschlag der Kassenprüferinnen, die Einnah-
men-Überschuss-Regelung auf Bilanzierung umzustellen, aufgegriffen werden soll. Mau-
rice-Pascal Müller erläutert, dass er diese Option in Rücksprache mit der Geschäftsstelle 
prüfen wird. 

Ulrike Pfadenhauer und Anja Heck äußern aufgrund der fehlenden Erfahrung Bedenken 
gegenüber der Kandidatur von Maurice-Pascal Müller. Simon Martin Claus spricht sich für 
die Kandidatur aus und hebt hervor, dass sich ein junger Erwachsener für das Amt inte-
ressiert. 

Niklas Rickmann erläutert das Umfeld des Referenten für Finanzen, und hebt die Einar-
beitung sowie die Unterstützung aus Haupt- und Ehrenamt hervor. Jeffrey Paulus (Deut-
sche Schachjugend) stellt klar, dass sowohl er, als auch der Vorstand der DSJ die Kandi-
datur von Maurice-Pascal Müller unterstützen. 

Lennart Bergmann (Hessen) weist darauf hin, dass bei einer Ablehnung ein Posten im 
Vorstand frei bleiben würde, so wie es aktuell in Hessen der Fall sei. 

Maurice-Pascal Müller wird mit 226 Ja- bei 13 Nein-Stimmen und 53 Enthaltungen gewählt 
und nimmt die Wahl an. 

Referent:in für Öffentlichkeitsarbeit (Nachwahl für 1 Jahr) 
Der Vorstand der DSJ schlägt Niklas Mörke vor. Er wird mit 290 Ja- bei 2 Nein-Stimmen 
gewählt und nimmt die Wahl an.  

Referent:in für Mädchenschach 
Der Vorstand der DSJ schlägt Karoline Gröschel vor. Sie wird einstimmig mit 292 Ja-Stim-
men gewählt und nimmt die Wahl an.  

Eine:n der zwei Bundesjugendsprecher:innen  
Der Vorstand der DSJ schlägt Amanda Köpnick vor. Für die Wahl sind nur die anwesenden 
U23-Delegierten stimmberechtigt. Sie verfügen über insgesamt 21 Stimmen. Sie wird ein-
stimmig mit 21 Ja-Stimmen gewählt und nimmt die Wahl an. 

Durch die neu gewählten Mitglieder des Vorstands erhöht sich die Stimmenzahl auf 12. 
Dadurch erhöht sich die Gesamtstimmenzahl auf 304, die qualifizierte Mehrheit liegt nun 
bei 203 Stimmen. 
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Weitere Wahlen 

Eine:n der zwei Kassenprüfer:innen 
Björn Krüger schlägt Jethro Bartel (Bremen) als Kassenprüfer vor. Er wird mit 268 Ja-Stim-
men bei 24 Enthaltungen gewählt und nimmt die Wahl an. 

Beauftragte:r für Compliance 
Mirko Kuhlmann (Sachsen-Anhalt) kandidiert für ein Jahr. Er wird mit 233 Ja- und 16 Ent-
haltungen gewählt und nimmt die Wahl an. 

Stellv. Beauftragte:r für Compliance 
Kevin Beesk kandidiert. Er wird mit 274 Ja-Stimmen einstimmig gewählt und nimmt die 
Wahl an. 

Beauftragte:r für Dopingbekämpfung und -prävention 
Der Vorstand der DSJ schlägt Eric Tietz vor. Er wird mit 275 Ja-Stimmen bei 4 Enthaltungen 
gewählt und nimmt die Wahl an (schriftliche Bestätigung liegt vor). 

Beauftragte:r für Datenschutz 
Der Vorstand der DSJ schlägt Jens Koller vor. Er wird mit 268 Ja-Stimmen bei 12 Enthaltun-
gen gewählt und nimmt die Wahl an (schriftliche Bestätigung liegt vor). 

Beauftragte:r für Leistungssport 
Der Vorstand der DSJ schlägt Jonathan Carlstedt vor. Er wird mit 270 Ja-Stimmen bei 12 
Enthaltungen gewählt und nimmt die Wahl an (schriftliche Bestätigung liegt vor). 

Ländervertreter:in in der gemeinsamen Kommission DSB-DSJ 
Maximilian Rützler stellt sich zur Wahl. Er wird mit 258 Ja- bei 4 Nein-Stimmen und 22 
Enthaltungen gewählt und nimmt die Wahl an (schriftliche Bestätigung liegt vor). 

Top 10: Etat 2025, Etatplanung 2026 
Michael Juhnke stellt den Etat 2025 vor. Im Vergleich zur Version im Berichtsheft werden 
die folgenden Anpassungen ergänzt: 

• 5885 Ausgaben DVM: 93.000€ (statt 92.000€) 
• 8154 Ausgaben Wareneinkauf 19%: 19.000€ (statt 20.000€) 
• 2802 Geschenke, Ehrungen: 280€ (statt 240€) 
• 8310 Versandmaterial Shop: 450€ (statt 300€) 
• 780 Vorsteuer 19%: 3.610€ (statt 3.800€) 

Der Haushalt wird mit 299 Ja-Stimmen bei 3 Enthaltungen beschlossen. 

Top 11: Anträge 
Der Antrag bzgl. der Kostenobergrenze für den Vierjahresvertrag 2027-2030 wird wie folgt 
gestellt: „Der Vorstand empfiehlt der Jugendversammlung, die Kostenobergrenze für die 
DEM inkl. ODJM 2027 & 2028 auf 700.000 € und für die DEM inkl. ODJM 2029 & 2030 auf 
730.000 € festzusetzen. Diese bezieht sich auf etwa 9.800 Übernachtungen. Höhere 
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Übernachtungszahlen sind unschädlich. Der Vorstand wird berechtigt, bezüglich einer 
Aufwertung der Verpflegung zusätzliche Vereinbarungen zu schließen.“ 

Der Antrag wird mit 286 Ja- bei 2 Nein-Stimmen und 16 Enthaltungen angenommen. 

8.1.1 Finn Petersen: Änderung der Geschäftsordnung in §3 Absatz 4 
Der Antrag wurde bereits unter Top 9 behandelt. 

8.2.1 Michael Juhnke: Ausgeglichenheit des Haushalts 
Leonid Löw stellt den Antrag vor. 

Björn Krüger ergänzt, dass der Antrag ein zusätzliches Argument für die Umstellung der 
Bilanzierung ist. 

Kevin Beesk möchte wissen, wie hoch die Abweichung von Null sein soll. Leonid Löw ant-
wortet, dass es um höchstens niedrige fünfstellige Summen gehen wird. 

Der Antrag wird mit 287 Ja- bei 12 Nein-Stimmen und 5 Enthaltungen angenommen. 

8.2.2 Michael Juhnke: Fristen für Auslagenerstattungen 
Leonid Löw stellt den Antrag vor.  

Felix Küchler (Berlin) erkundigt sich, ob über die Einführung einer Mindestfrist angedacht 
wurde und warum man sich dagegen entschieden hat, dies zu beantragen. Leonid Löw 
antwortet, dass es oft unterschiedlicher Fristsetzungen bedarf und es möglich sein sollte, 
dass Fristen von der Geschäftsstelle festgelegt werden. 

Der Antrag wird mit 280 Ja-Stimmen bei 23 Enthaltungen angenommen. 

8.2.3 Michael Juhnke: Widersprüchliche Grenzen für Zahlungsfreigaben 
Leonid Löw stellt den Antrag vor. Der Antrag wird mit 294 Ja-Stimmen bei 10 Enthaltungen 
angenommen. 

8.2.4 Michael Juhnke: Meldung von Geschenken oder anderen Zuwendungen 
Leonid Löw stellt den Antrag vor.  

Björn Krüger erkundigt sich, wie viele Geschenke dem Beauftragten für Compliance ge-
meldet wurden. Simon Martin Claus antwortet, dass diese Zahl bei null liegt. 

Der Antrag wird mit 275 Ja-Stimmen, bei 16 Nein-Stimmen und 12 Enthaltungen angenom-
men. 

8.2.5 Michael Juhnke: Anpassung der Grenzwerte der Vergabegrundsätze 
Leonid Löw stellt den Antrag vor. Nach kurzer Diskussion wird der Antrag mit 8.000 € statt 
10.000 € in Absatz 2 und 150.000 € statt 200.000 € in Absatz 4 zur Abstimmung gestellt. 

Der Antrag wird mit 197 Ja-Stimmen, bei 72 Nein-Stimmen und 35 Enthaltungen angenom-
men. 
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8.2.6 Michael Juhnke: Flexibilisierung der Arbeitsverteilung innerhalb der Ge-
schäftsstelle  
Leonid Löw stellt den Antrag vor.  

Björn Krüger fragt, wie sich nach dieser Anpassung die Mitarbeitenden zum Geschäftsfüh-
rer und seinen Kompetenzen abgrenzen. Nikola Franic erklärt, dass es hauptsächlich um 
eine Arbeitsteilung zwischen stellvertretendem Geschäftsführer und Geschäftsführer 
geht. Sollten beide Personen ausfallen, soll es zudem auch die Möglichkeit gegeben, Kom-
petenzen an eine:n weitere:n hauptamtliche:n Mitarbeiter:in zu übergeben.  

Der Antragsteller ändert den Antrag dahingehend ab, dass in Absatz §11.1 „hauptamtlicher 
Mitarbeiter“ eingefügt wird. 

In dieser Form wird der Antrag wird mit 200 Ja- bei 38 Nein-Stimmen und 48 Enthaltungen 
angenommen. 

Amanda Köpnick verlässt die Versammlung. Dadurch verringert sich die Gesamtstimmen-
zahl auf 303, die qualifizierte Mehrheit liegt nun bei 202 Stimmen. 

8.3.1 Harald Koppen: Modus DEM U10/w 
Harald Koppen stellt den Antrag vor. 

Kevin Beesk erkundigt sich nach Details zum Anstieg der Spielstärke. Harald Koppen ant-
wortet, dass besonders die U10 sowohl in der Spitze, als auch in der Breite stärker gewor-
den ist. 

Der Antrag wird mit 254 Ja- bei 42 Nein-Stimmen und 6 Enthaltungen angenommen.  

8.3.2 Harald Koppen: Jugendspielberechtigung (JSB) 
Jeffrey Paulus stellt den Antrag vor. 

Björn Krüger weist auf Probleme hin, die entstehen können, falls einige Länder die JSB 
nicht übernehmen. Er berichtet von Vereinen, die kritisieren, dass Jugendliche bei der 
Beantragung der JSB keine Freigabe des Hauptvereins benötigen. Zudem erkundigt er sich 
nach den Auswirkungen auf die DLM und ob auch bei der DSM eine JSB eingeführt werden 
soll. Jeffrey Paulus antwortet, dass es keine Auswirkungen auf die DLM und die DSM geben 
wird. Eine Freigabe des Hauptvereins würde den Jugendlichen zu sehr einschränken. 

Felix Küchler und Karl Herzig (Würrtemberg) kritisieren, dass der Antrag mit verhältnis-
mäßig geringem Vorlauf gestellt wurde. 

Jana Basovskiy (Baden) erkundigt sich, warum die Möglichkeit des Gastspiels nicht auf 
alle DVMs ausgeweitet wird. Harald Koppen antwortet, dass die Frist für die Beantragung 
bei der JSB deutlich früher liegt als beim Gastspiel. 

8.3.2.1 Antrag a: Einführung einer Jugendspielberechtigung 
Der Antrag wird mit 128 Ja- bei 139 Nein-Stimmen und 36 Enthaltungen abgelehnt.  

8.3.2.2 Antrag b: Einschränkung weibliche Altersklassen: nur JSB oder Gastspiel möglich 
Der Antrag wird vom Antragsteller zurückgezogen. 

8.3.3 Marco Stegner: Zwei Ausrichterfreiplätze in der DVM U10 
Marco Stegner (Deutsche Schachjugend) stellt den Antrag vor. 
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Der Antrag wird mit 285 Ja- bei 12 Nein-Stimmen und 6 Enthaltungen angenommen. 

8.3.4 Marco Stegner: Ausländische Teams bei der DLM 
Marco Stegner stellt den Antrag vor. 

Der Antrag wird mit 206 Ja- bei 55 Nein-Stimmen und 42 Enthaltungen angenommen. 

8.3.5 Marco Stegner: Qualifikationsplätze DEM 
Harald Koppen stellt den Antrag vor. 

Der Antrag wird mit 137 Ja- bei 165 Nein-Stimmen und 1 Enthaltungen abgelehnt. 

Top 12: Verschiedenes  
Zunächst werden drei Meinungsbilder zu den drei zu spät eingereichten Anträgen der 
Schachjugend in Berlin durchgeführt. 

Felix Küchler erläutert den Antrag zu den Ausführungsbestimmungen zu 17.6 und erkun-
digt sich nach der Historie. Simon Martin Claus erwidert, dass diese Regelung vor vielen 
Jahren von Christian Goldschmidt festgelegt wurde. Die Veranstaltung spricht sich mit 252 
Ja- bei 9 Nein-Stimmen und 37 Enthaltungen für eine Anpassung aus. 

Felix Küchler erläutert den Antrag zur Rolle des Mannschaftsführers. Die Veranstaltung 
spricht sich mit 75 Ja- bei 160 Nein-Stimmen und 67 Enthaltungen gegen eine Anpassung 
aus. 

Swenja Wagner (Berlin) erläutert den Antrag zur Einführung einer Streichwertung bei der 
Olympiade-Sonneborn-Berger-Wertung in Artikel 5.3 der Spielordnung. Die Veranstaltung 
spricht sich mit 73 Ja- bei 140 Nein-Stimmen und 90 Enthaltungen gegen eine Anpassung 
aus. 

Finn Petersen fragt nach einem Gastgeber für die kommende Jugendversammlung. Sach-
sen-Anhalt bekundet sein Interesse.  

Jannik Kiesel bedankt sich für die hohe Teilnehmendenzahl und wirbt für ein Engagement 
in der DSJ, ihren Arbeitskreisen und dem Juniorteam. 

Karl Herzig berichtet von den Fusionsplänen der Schachjugenden Baden und Württem-
berg und wirbt für eine Übergangszeit bei der Vergabe von Plätzen für Meisterschaften.  

Ulrike Schlüter bedankt sich für die gute Sitzungsmoral und wünscht eine gute Heimreise.  

Abschließend bedankt sich Finn Petersen bei der Schachjugend Mecklenburg-Vorpom-
mern für die Ausrichtung der Jugendversammlung, dem Tagungspräsidium, den bei den 
Wahlen angetretenen Kandidatinnen und Kandidaten, der Geschäftsstelle und den Teil-
nehmenden. 

 

Ulrike Schlüter (Tagungspräsidium)    Nikola Franic (Protokollführer) 

 
 


